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versicherte Lili , ,benn er weiß .

— niemand fragt danach , niemand braucht mich . — Ja ,

Locales .
Wiesbaden , 19 . Mar .

* Zur Grlimcrmtg . Es war wahrlich kein Ver¬

gnügen , im 16 . Jahrhundert Königin von England zu sein ,
namentlich nicht Gemahlin des blutdürstigen Königs Hein¬
rich VIII . Nicht weniger als 6 Frauen hat dieser Wütherich

Werth von zwei künftigen österreichisch - ungarischen Gold¬
kronen . Durch die eingebrachtcn Gesetzvorlagen ist bestimmt ,
daß die Banken verpflichtet sind , Gold gegen Papier einzu -

lösen . Damit ist eine Sicherheit gegeben , daß das Papier¬
geld nicht viel über 1,70 Mark steigen kann . Die Sicher¬
heit freilich , daß es nicht unter 1,70 Mark fallen kann ,
wird erst vorhanden sein , wenn auch umgekehrt die Banken

verpflichtet sein werden , Papiergeld gegen Gold einzulösen .
In Gold werden in Oesterreich ausgeprägt werden

Zwanzigkronenstücke und Zehnkronenstücke , in Silber Ein -

kronenstücke und Fünfzighellcrstücke . Zwanzighellerstücke
werden nicht in Silber , sondern nur in Nickel ausgeprägt ,
ebenso Zehnhellerstücke . Als Bronzestücke sollen ausgeprägt
werden Zweihellerstücke und Einhellerstücke . Die Silber¬

münzen werden wie die deutschen Silbermünzen Scheide¬
münzen feilt , d . h . Niemand ist verpflichtet , davon über einen

gewissen Betrag hinaus anzunehmen , denn der Silberwerth
dieser Silbermünzen bleibt erheblich unter dem Nennwerth ,
d . h . ist geringer als es nach dem Werthverhültniß von
Silber und Gold der Fall sein müßte . Immerhin wird
der Silbergehalt der österreichisch - ungarischen Münzen im

Verhältnitz zum Nennwerth größer sein als der Silbergehalt
der deutschen Neichsmünzen . Allerdings ist seit der ersten

Ausprägung der deutschen Silbermünzen der Silberwerth
auf dem Weltmarkt noch weiter gefallen . Die neue öster¬
reichisch - ungarische Krone wird nach dem Silbergehalt und
dem Gewicht genau den französischen Silberfranken ent¬

sprechen . Dies ist eine Art von Kompliment an Frankreich ,
wenn auch sachlich ohne Bedeutung .

Vorläufig werden nur für 170 Millionen Mark in den

neuen Silbermünzen ausgeprägt . Das ist nicht viel . In¬

dessen sollen ja auch die bisherigen Silbermünzen vorläufig
noch im Umlauf bleiben derart , daß das Guldenstück gleich
zwei Kronen gerechnet wird . Bemerkenswerth ist eS noch ,
daß die Rickelmünzen aus reinem Nickel gemacht werden

sollen . In Deutschland und Belgien hat man 25 Prozent
Nickel und 75 Proz . Kupfer für eine practisch bessere
Segnung angesehen .

Mit der Durchführung der Goldwährung soll auch die

Convertirung derjenigen öffentlichen Schuldobligationen er¬

folgen , welche bisher nicht in Gold , sondern in Papier oder

Silber lauten . Es scheint aber , als ob man mit der Münz -

anleihe voranzugehen beabsichtigt und die Convertirungspläne
zurückstellen will . In der That würde dies auch dem Grund¬

satz entsprechen , daß man Nebenzwecke dem Hauptzweck nnter -

znordnen hat . Der Hauptzweck ist hier , die Möglichkeit zu
schaffen , alsbald zur Baareinlösung des Papiergeldes in
Gold überzugehen .

Da hatte die alte Frau Gelegenheit , ihren Mütterlich¬
keilshang recht nach Herzenslust anznbringen , denn diese ,
unter der Last ihrer Aufgabe halb erdrückte Menschenblüthe
forderte ihr ganzes Erbarmen heraus . Ans dem kaum

zwanzigjährigen Geschöpf , mit den feinen , zarten Gesichts -

zügen
^

sprach ein verbittertes , unzufriedenes Gemüth , dem
alle Jugendlichkeit abhanden gekommen war .

„ Das Beste ist, " erklärte sie Mutter Rosin , „ nicht zu
denken . Ich begreife , wie sich Leute , die Zeit zum Denken
haben , das Leben nehmen können . Es ist eine Last : wo
ich hinkomme , ich sehe nur Familienjammer und Elend , und
nichts ist mir so merkwürdig , als Ihre Heiterkeit , Mutter
Rosin — "

Die Alte nickte : „ Ich muß viel nachholen jetzt , um
' s

gut zu machen , daß ich einmal so kleinmüthig war . Du
lieber Gott , ich hab ' in demselben Haus gewohnt , derselbe
blaue Himmel war über mir , und die Lent ' haben mir
gcrad

'
so freundlich ihren guten Tag geboten , wie jetzt ;

weil ich aber vergrämt war und verbittert , hab ' ich jeden
Apfel , den Gott wachsen ließ , für einen Gallapfel gehalten ;' s kommt nur auf die eignen Augen an , sagt der Apostel
Paulus . Da hat der Steffel geschrieben , daß sich ein
großer Fabrikherr sür ihn interessirt und es ihm ermög¬
licht hat , daß er neben der Gewerbeschule auch noch einige
Stunden im Tag in die Gelehrtenschul '

gehen kann ; da

sitzt er nun neben zwölfjährigen Buben , rennt sich zwischen
den Stunden die Lunge ab und schreibt : „ Ist das ein
Glück , Mutter ! «
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„ Ich weiß gar nicht , Steffel, « meinte sie eines Tages ,
„ wo ich nur meine Augen gehabt ; wem ich begegne , wer
vorübergeht ,

' s schaut mich alles so freundlich an ; soviel ist
gewiß und hab

'
ich erfahren — wie man in den Wald

schreit , fchreit ' s wieder heraus , sag : der Apostel Paulus .
Falls es aber der Abschied fein sollt '

, der Dich so kopf¬
hängerisch macht , laß Dir ' s gesagt sein , Steffel , ich setz'

jetzt
einen Vlumenhandel ins Werk , und das müßt

' kurios zu¬
gehen , wenn der mir nicht gedeihen sollt ' — «

In der That , er gedieh , und Steffel hätte alle Ursache
gehabt , sorgenfrei feine Reife anzutreten . Als er jedoch' mit feinem Rucksack vor der Mutter stand , bemerkte diese ,
daß ihm . noch etwas andres aus der Zunge schwebte , als
bloß das Abschiedswort . Zweimal hatte er ihr die Hand
fast aus dem Gelenke geschüttelt , fein Gesicht war dunkel -

roth , in seinen Augen flimmerte es von verhaltenen Thränen .
Mit eins drehte er die Mutter um und flüsterte ihr von
hinten ins Ohr : „ Sie ist unglücklich — sei gut zu ihr ,
Mutter — « und fort war er .

Mutter Rosin kannte ihren Steffel ; sie wußte , das Erd¬
reich seines Herzens war kein lockeres , das einmal Erfaßte
wurzelte da fest . Sie hatte nun plötzlich allerlei in der
Stadt zu besorgen und hatte gar bald die Wege inne , die
ßtli zwischen ihren Stunden beging . Erst wurden hin und
wider Worte gewechselt , es folgten längere Gespräche , nach
denen man sich ungern trennte . Schließlich saß Lili aus
Steffe . s Platz in der kleinen Küche , und ihre , im Anfang
lellenen Besuche arteten mit der Zeit in regelmäßige Sonn -

> agsnachmittagsbefuche aus .

„ Es ist auch eins, " versicherte Lili , „ denn er weiß ,
für wen er arbeitet , wie seine Mutter auf ihn hofft , auf
ihn baur . Ich . dagegen renne wie ein herrenloser Hund
von einer Stunde in die andre — ob ich diese Stunden

gebe oder nicht — ob ich früh nach Hause komme ober sväi
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wenn meine Mutter am Leben geblieben wäre ! Aber nicht
einmal die Erinnerung an sie ist mir ungetrübt , denn ich
kann nur immer eins denken und versuchen — ihre That
mit ihrem Wesen in Einklang zu bringen — "

„ Nur abwarten, " sagte die alle Frau , „ man lernt alles

verstehen , wenn man anfmerkt « — und Lili bei der Hand
nehmend , führte sie sie hinaus in den Garten .

„ Da hab ' ich einen Rasenstock in voller Blüthe ; ist ' s

nicht ein Staat und eine Freud '
, ihn anzusehens Was er

mir werth ist , ich kann ' s gar nicht sagen ; aber eine , zwei
verkommene Blüthen hat er doch auch , eine Knospe , die ver¬

fault ist , eine die der Wurm angefressen hat . Ja , glauben
Sie -denn , daß mir deshalb der Stock weniger lieb ist ?

Und gerad ' so , denk '
ich , ist

' s mit den Menschen ; wir sind
auch nichts anderes als Gewächse , dencn ' s da und dort fehlt .
Aber danach fragt die Lieb '

nicht , denn , sagt der Apostel
Paulus , sie erträgt und übersteht alles — "

„ Das war ein gutes Wort, " rief Lili aus , „ eines , das

ich nie vergessen werde , Mutter Rosin — «

„ Nur ' s Lachen müssen Sie mir noch lernen, " meinte
die alte Frau , „ es thut einem weh , so ein junges , ernstes
Gesicht — "

Es kommt vielleicht noch, " beruhigte sie Lili , „ denn
von Natur bin ich eigentlich heiter , es sind mir nur die

Augen über so vieles zu ., früh nufgegangeit . So hatte ich
mir ' s zur Aufgabe gemacht , immer rückhaltlos wahr zu sein ,
nie in meinem Leben etwas zu verheimlichen . Und nun
mußte ich erfahren , daß der Vater , den die kleinste Un¬

redlichkeit empört , der immerfort das Wort Wahrheit im
Munde führt , nichts weniger als die Wahrheit ertragen
kann . Wird aber dadurch die That meiner Mutter nicht
um vieles entschuldbarer , denn ist es unter solchen Verhält¬
nissen nicht begreiflich , daß eine schwache Natur aufs Ver¬

heimlichen verfällt ? «

Orsterreichisch - ungacische Mnnzreform .

lieber die österreichisch - ungarische Münzreform , worüber

wir schon berichteten , entnehmen wir der „ Freisinnigen
Zeitung « noch das Folgende : Dem österreichischen und

ungarischen Parlament sind am vorigen Samstag , eine

Reihe von Vorlagen gemacht worden zu dem Zweck , eine

gründliche Münzreform in Oesterreich - Ungarn auf der Grund¬

lage der Goldwährung einzuleiten . Das Endziel der Reform
soll die Aufhebung des Zwangskurses des Papiergeldes sein
unter Wiedereinführung der Baarzahlung . Vorläufig wird

dieses Ziel nur rnarkirt . Ein Termin für diesen letzten Akt

der Reform ist noch nicht festgelegt oder in Aussicht genom -

t men . Ein fester Termin hätte an das Ende einer kurzen
ober einer ganz langen Frist gelegt werden müssen . Ein

Termin in entfernter Zeit wurde eine praktische Bedeutung
nicht gehabt haben . Denn was kann sich innerhalb einer

solchen Zeit alles in Oesterreich - Ungarn ober in Europa er¬

eignen ! Ein Termin in naher Frist aber würde die Maß¬
nahmen der Regierung zur Beschaffung des zur Baarein -

lösung erforderlichen Goldes in hohem Maße erschwert haben .
An sich ist der gegenwärtige Augenblick für die Durchführung
der Goldwährung nicht ungünstig . Schon dieser Umstand
muß die österreichisch - ungarische Regierung bestimmen , die

Durchführung nach Möglichkeit zu beschleunigen .

Wir Deutschen haben am wenigsten Ursache , der öster¬
reichisch - ungarischen Regierung ein zu bedächtiges Vorgehen
zum Vorwurf zu machen . Bei uns in Deutschland batirt
die Einführung der Goldwährung von dem Gesetz aus dem

Herbste 1871 . Bis heute aber ist diese Goldwährung noch
nicht vollständig durchgeführt worden , da neben den Gold¬

münzen heute die alten Thalerstücke noch Zwongskurs haben .
Dabei hatten wir in Deutschland blos die Mittel aufzu¬
bringen zur Deckung des Miuderwerthes der eingelösteu
Silbermünzen gegen ihren für die Einlösung maßgebenden
Nennwerth . In Oesterreich - Ungarn aber soll das Gold an
die Stelle von Staatspapiergeld treten , welches bisher
Zwangskurs hatte . Dieses Staatspapiergeld wird auf rund
600 Millionen Mark geschätzt . Zum mindesten mit den

Zinsen einer entsprechenden Anleihe muß also Oesterreich -

Ungarn sich bei der Einlösung des Staatspapiergeldes zur
Durchführung der Goldwährung belasten . Vorläufig ist
zum Ankauf von Gold eine Anleihe von nur 367 Millionen
Mark angefiinbigt worden , lieber wieviel Goldbestände die

Regierung schon verfügt , ist nicht klar ersichtlich .

Die jetzt eingeleitete Münzregulirung ist um so bedeut¬

samer als in Oesterreich - Ungarn das Papiergeld schon seit
länger als einem Jahrhundert Zwangsknrs besessen hat .
Schon mehrmals ist vergeblich ein Anlauf gemacht worden ,
um die Baarzahlnng herbeizuführen . Für den 1 . November
1858 war dieselbe angekündigt und wurde auch scheinbar
für einen Augenblick verwirklicht , als der berüchtigte Nen -

jahrsgruß Napoleons III . das Signal zum italienischen
Kriege gab . Im Jahre 1866 schien der Nationalbank der

Augenblick für die Beseitigung des Zwangskurses gekommen ,

als der Krieg mit Deutschland ausbrach . Im Jahre 1867 schloß
man mit dem lateinischen Münzbund einen Vertrag ab , welcher
auf dem Gedanken der Goldwährung beruhte . Aber Alles

verlief nach schwachen Anfängen wieder in den Sand der

Papiergeldwirthschaft .

Unabhängig von der Einlösung des Staatspapiergeldes
und der Wiederaufnahme der Baarzahlungen wird Oester -

reich - Ungarn schon nach dem Zustandekommen der jetzt vor -

gelegten Gesetzentwürfe mit der Ausprägung von neuen

Goldmünzen sowie auch von Scheidemünzen auf der Grund¬

lage der Goldwährung beginnen . Daneben aber werden

auch noch die bisherigen Münzen bis auf Weiteres in Um¬

lauf bleiben . Genau so war es auch in Deutschland . Dort

hat man 1871 zunächst erst milder Ausprägung von Goldmün¬

zen begonnen und ist dann erst auf derGrnndlage
'

eines Ge¬

setzes von 1873 zur Ausprägung von Silbermünzen , Nickel¬
und Kupfermünzen in der neuen Währung unter allmäh¬
licher Einziehung der bisherigen Münzen übergegangen . Die
alten Thalermünzen aber sind , wie oben erwähnt , bis heute
noch nicht eingezogen worden .

Auch in dem neuen Münzsystem Oesterreichs wird es
Kronen geben . Nur bedeutet die Krone in Oesterreich -

Ungarn etwas ganz anderes wie in Deutschland . Bei uns

ist die Mark Nechnungseinheit , und eine Goldmünze von
10 Mark wird Krone genannt . In Oesterreich - Ungarn ist
dagegen die Krone Nechnungseinheit und hat als solche noch
einen geringem Werth als die deutsche Mark . Es wird sich
störend erweisen , daß gerade in zwei Nachbarstaaten die
Kronen eine so ganz verschiedene Bcdeutilng im Münzwesen
haben . Doch ist andererseits auch nicht zu übersehen , daß
schon mancherlei Krotten bestehen . So ist die Münzeinheit
der skandinavischen Union die Krone im Werth von etwa

1,11 Mark , und in England hat die Krone einen Werth
von 5 Schilling , die halbe Krone den Werth von 2Vs
Schillim ; ober 2 Vs Mark . Man muß sich auch daran er -
innent , daß in früherer Zeit der süddeutsche Gulden neben
dem österreichischen eonventionsmäßigen Gulden bestand , bis
im deutsch - österreichischen Münzvertrag von 1857 ein rech¬
nungsmäßiges Berhältuiß zwischen beiden Münzen verein¬
bart wurde .

Der Goldwerth der neuen österreichisch - ungarischen Krone
wird 85,05 deutsche Pfennige betragen , was ungefähr einem

halben Gulden der früheren südbeutscheu Art entspricht . Die

künftige österreichisch - ungärische Krone wirb den erwähnten
Werth haben , weil ans einem Kilo Feingold künftig 3280

solcher Kronen geprägt werden sollen , während bei uns aus
einem Kilo Feingold 2790 Mark in Goldmünzen hergestellt
werden . Diesen Goldwerth hat die österreichische Werth -

einheit erhalten , um den liebergong vom Papiergeld zur
Goldkrone zu erleichtern . Der jetzige Papiergiilden hat in
den Goldlänbern nach dem Durchschnittscurse seit 1879 einen

Goldwerth von 1,701 Mark gehabt . In der That ist an
der Berliner Börse noch am vorigen Sonnabend der öster¬
reichische Papiergiilden mit 1,706 Mark notirt worden . Ein
solcher Papiergulden würde also zur Zeit gleich sein dem
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der Eisvogel schrillt , der Fliegenfänger schmetzt . Stolz schweigt dazu
der „ stumme "

Schwan , weil eben er nichts sagen kann !
- o - Kleine Notizen . Gestern Abend 9 V« Uhr wurde in der

Taimusfiraße ei » mittelgroßer Hund von der Danipfstraßenbrihn
überfahren und getobte ! .

- o - Dirbstastl . Zn dem Hause Telasheestraßc 3 wurden
einem Dienstmädchen ein schwarzes Kleid und zrvci Regenmäntel
aus eineni geschloffenen Schrairke gestohlen .

Oxycoccus , Jsnardia palustris , Andromed * polifolia und mehrere
andere Vorkommen . Die Abfahrt nach Frankfurt erfolgt mit dem
um 7 Uhr 40 Minuten abgehenden Zug , der Abmarsch von Offen¬
bach über Heusenstamm nach dem oberen Thcil des Hengsterbrnchs
kurz nach 9 Uhr . Auf dem Rückweg ivird über

'
Hausen und

Lämmeiffpiel nach Mühlheim ani Main gegangen und von dort um
6 Uhr 52 Minuten nach Sachsenhausen gefahren . An dieser sehr
üüeressantcn Tour können siel) auch Rlchtmilglieder des Vereins
betheiligen .

■o - Sie Keinfnnge » gegen die Mrraulagung zur $ tti -
kwmmeustener sind nicht , wie dies bisher geschah und irrthüm -
licher Weise in vielen Fällen auch jetzt noch geschieht , bei der
Bürgermeisterei , sondern bei dem Vorfftzrnden der Vernnlaguiigs -
Connnisffon — hier in Wiesbaden Herr Regiernngsrath Krause
im RcgiernngSgebäude in der Bahichofstraße — cinznrcichcn .

— Rhein - DampftchiMnhvt . Die im Sommer - Fahrplan
vom 21 . d . M . ausgesührtcn Fahrten bergwärts beginnen schon
am Freitag den 20 . d . M . Die Locaifahrten von RübcSheim -
Vingen nach Aßmannshansen werden ab 21 . Mai ausgenommen .

— Dir •y « crtn ? rtt - fiße für WUitär - Aumürter -U » . 20
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehcn .

- o - Gin „ sonderbarer Heiliger " erregte vorgestern im
hiesigen Kurgarte » ioährrnd des Rachmittags - Conccrtrs Aufsehen .
EL war dies ein unbekannter , gut gekleideter Mann , der an die
promenirenden Coucrrtbefuchcr unentgeltlich ein Broschürcheu ver -
theilte , welches den Titel führte : „ Die neue Zeit

" und über die
Teiideuz des Inhalts aus dem Titclblattc durch folgende Bemerk¬
ung Aufschluß gab : „ Da alles , was unsere Geistlichkeit von
Christus , feinet Mutter und den Kirchengebränchen lehrt , nicht
wahr ist , so hat unsere staatliche Verwaltung das Christenthum ge¬
setzlich freigegebcn und Kaiser Friedrich wünscht , daß die Jugend
nach der Lehre Jesu in einfacher Sitte und Gottesfurcht erzogen
werde . Und

, damit hat der ganze Kiilturkampf , welehcn unsere
Geistlichkeit in die Welt brachte und heute noch lehrt , sein Ende
erreicht . — Erklärt ans der heiligen Schrist und Weltgeschichte
von einer Stimme aus dem Volke . PH . Bohneublusch , Homburg
( Pfalz ) 1891 .

"
Anscheinend ist dies der Raine der „ Stimme aus

dem Volke .
" Gedruckt ist das 24Octavieiten starke Broschürchen in

Kaiserslautern . Zur , Einleitung wird noch Folgendes bemerkt :
„ Man möge doch die Leute mehr öffeiillich sprechen lassen ; sagt
unser junger Kaiser — der will wissen , wo e « fehlt . Und der soll
cs auch hören . Und seine erhabene Mutter sagte : Die Prinzen
müssen liberal erzogen werden , sonst haben sic keine Zukuuft mehr .
Und so muß es komnien . Wenn die Männer schtveigen , müssen die
Frauen reden . Und wenn die Gelehrten schweigen , müssen die Un¬
gelehrten reden . Nicht mir die Prinzen allein , sondern unsre ganze
Jugend muß freier , liberaler erzogen werden , sonst haben sie alle
keine Zukunft mehr . Oder was für eine ? Denn nur die freien
Geister können sich zu Schönerem und Edlerem emporhebcii , wie
wir dies an unserer nufblühenden Knust und Wiffenschast , und an
der Lehre Jesu und den ersten Christen crsel )en werden .

" Der
offenbar geistig nicht normale Wanderprcdiger — denn auch als
solcher wußte er sich zu producireu — wurde von Kurhaus -
bediensteten alsbald aus dem Garten eulferut , nicht ohne daß er
zuvor den ganze » Vorrath seiner Fasel -Broschüre unter das Publi¬
kum geworfen hatte .

= Uogelstimrurn . Wer sie hören und genießen will , muß
früh aufslehn oder spät noch ans den Beinen sein ; sic singen aus
dankbarem Gemüth ihr Morgen - wie ihr Abendlicd . Eigeuthümliche
Töne besitzen sie für jede Empfindung , jede Gemüthsbewegung , ihre
Sprache ist EinpfindungSsprache . Ihre Stimme umfaßt

'
etwa acht

Töne , eine Oktave , bei vielen z . B . der Ainincr , nur sechs . Jeder
singt , ruft , pfeift , flötet und schlägt, wie ihm der Schnabel gewaaffen
ist ; die Schönheit des Singens und des Sagens steht meist im um¬
gekehrten Verhältniß zur äußeren Erscheinung . Geübte Jägcrohrcn
wollen den Ruf des jungen von dem des ölten Kukuks zn unter¬
scheiden wissen ; jener soll in Moll dieser in Dur rufen , ersterer die
klein «, letzterer die große Terz sprechen . Das gefiederte Mufikauten -
volk weist ans feiner Stimme etwas zu machen , die beflügelten
Sänger mit ihren 6 — 8 Tönen etwas anzufangeu , mit Virtuosität
nach Herzenslust zu modulireu und lranspouireu . Beim Menschen
ist das Weib die „ Liederlustigc

"
, hier ist es umgekehrt ; das Männ¬

chen hat das Lied , das Stimmgold . Viele haben zu ihrem zoolo¬
gischen noch einen Spitzrayim nach Eigenartigkeit ihrer Töne er¬
halten ; der Zeisig ist der Slrumpfivcber , der Storch der „ Klapper

" -
storch , der Rohrdommel im Binscutciche ist zu in „ Kuh

" - Reiher . der
Pirol zur Biereule , der Kiew ! zum Kiebitz , der Banta zum „ Flöien

" -
Vogei geworden . Die begabtesten unter ihnen sind die Grasmücken ,
die „ eigentlichen

"
Sänger ; sie dürfen in der Kapelle als Solisten

gelten . Luscinia „vera “
, die „ wahre "

Nachtigall mit ihrem melan¬
cholisch schluchzenden Hohen Liede ist die prima Donna
darunter . „ Leise flüstern meine Lieder "

, darf Schwälbchen ,
Blau - und Rothkehlcheu , Bachstelzchcn , der Zaunkönig , das
Goldhähnchen von seinem Gesänge sagen , in den dcr Wiede¬
hopf sein plumpes Hup , hup ! schlägt . In Trillern be¬
wegt sich die Tonreihe der Lerche im Fluge , di « andern singen fte
in steter Ruh am schwanken Zweig . In die Intervalle des Meisen -

qeschwirrs schlägt der Fink ein , er singt die — Pansen . Die Amsel
kichert und flötet aus vollem Herzen , der Staat pfeift Alles prima
vista als Universal - Genie . Der Singschwan trompetet , die Ente
bcschnatterts ; der Putter kollert , der Rabe krächzt . Schnepfen ,
Elstern , Hehcr und Spechter möckern , die sanfte Taube girrt . Die
Wachtel schlägt , ihr König schnarrt . In seinem Harem kräht der
Hahn , die Hennen begackerns . Lachmöve und Lachtäubchen lache » ;

Provinzielles .

— Kiedrich , 18 . Mai . Herr Brauddirector Tr opp schreibt
» ns mit Bezug auf die Mittheilung über den Braud im Thonwerk ,
im Abendblatte No . 230 , daß die S ch ierstei ner Feuerwehr nicht
auf dem Brandplatze gewesen fei . Daß die Bicdrich -MoSbacher
Feuerwehr sehr viel zur Bewältigung des Brandes leistete , geht
daraus hervor , daß 6 Spritzen mit 10 Strahlen über 2 Stunden
anhaltend arbeiten mußte » und daß mehr wie lOOOMeter Schläuche
in Anwendung kamen .

O Kirdenirops , 18 . Mai . Der Rcctor des König ! . Rcalpro -
ghmnastuuis , Herr Dr . Gruuo , wurde zur Herstellung seiner Ge¬
sundheit auf ein Jahr beurlaubt . Vertreter Ist Herr Oberlehrer
Es au . — Der ordentliche Lehrer Herr Dr . Wilken ist feit dem
1 . April peusiouirt .

* Aimdnrg , 18 . Mai . Gestern weilte der Obere des deutschen
MissionshausesderPallottincr von MafiaFeliMnoin Piemont ,
Pater Kngelmaun , hier , um mit dein Herrn Bischof wegen Errich¬
tung eines Stndienhauses zur Ausbildung von Missionären für die
Bekehrung der Heiden in den deutsch - afrikanischen Kolonien zu ver¬
handeln . Bis jetzt kommt für die beabsichtigte Riederlasinng in
erster Linie die Bischofsstadt Limburg in Betracht , welche in ihrem
Realgymnasium gerade eine für den Studienplau der künftigen
Missionäre , die namentlich auch die englische Sprache erlernen
müffen , geeignete Anstalt hat . Die Herren Minister der geistlichen
Angelegenheiten und des Innern sollen dem Unternehmen der
Pallottiner , tvclche den : „ Nass . Bote "

zufolge seit Herbst 1890 in
Kamerun unter enorme » Opfern und Entbehrungen wirken , günstig
gesinnt fein .

* Aus der Mmgegeud . In Mainz wurde gestern in der
„ Neuen Anlage

" die Leiche des Briefträgers Ludwig Stöhr erhängt
aufgcfluidcn ; bet Mann war einer Unteischlagnng beschuldigt
worden , doch stellte es sich schließlich heraus , daß diese Angabe nicht
richtig wat . Aus Verzweiflung und verletztem Ehrgefühl ( nach
andern in Geistesstörung ) wird er deshalb wohl die traurige That
begangen haben .

In Biebrich wurde am Dienstag Abend auf der Schier -
steinet Chaussee das 7 Jahre alte Söhnchen eines Schlossermeisters
von einem Wiesbadener Radfahrer auf dem Trottoir über¬
fahren und beim Fallen am Kopfe verletzt . Der Sportsman ,
welcher herzlos genug war , sich um das niedetgefahrcue Kind nicht
zu kümmern , mürbe von mehreren in der Nähe beschäftigten Mau¬
rern feflgehaltcn und erst nach erfolgter Namensabgabe ließ man
ihn weitersahren .

In Mosbach feiert heute Herr Theodor Mohr mit feiner
Gattin das Fest der silbernen Hochzeit.

In Eltville bat die Gemeindeverwaltung den Vertrag mit
dem Unternehmer des projckfirten Gaswerkes gekündigt , da er die
Vertragsbestimmungen hinsichtlich des Termins nicht iunehielt .
Am l . Jannar 1892 sollte das Gas leuchte » und heute ist noch nicht
einmal der Anfang zum Bau gemacht .

In Rübesheim legt Herr Amtsgerichtssceretär Diehl am
7 . Juni d . I . sein 25 . Jahr im Justizdienft zurück . Herr Sccrctär
Diehl hat cs verstanden durch allzeit gefälliges , liebenswürdiges
Entgegeukornnten , sich die Liebe und Hochschätzung aller Kreise

'
zu

erwerben .
In St . G oa r s h a u s e n ist der Besitzer des „ Hotel Lamm '

C . Sch . welcher vor einiger Zeit mit einem anderen Compliee »
wegen sahrläffigeu Meineids verhaftet , aber nach einer Unter¬
suchungshaft von ea . 2 Monaten vorläufig wieder auf freien Ktß
gesetzt worden war , wegen eines neuerdings ihm zur Last gelegten
Diebstahls , verbunden mit Einbruch , in Gemeinschaft mit seinem
Sohne wieder verhaftet und im dortigen AmtSgerichts - Gcfäugniß
internirt worden .

In Hombnrg v . d . -H ., wurde eine zugereiste angebliche Mo¬
distin aus Berlin plötzlich töbsüchfig . Sie schrie und lärmte zu den
Fenstern hinaus . Schon am Abend vorher bei ihrer Ankiinft hatte
dieselbe geiufeert , daß sie vergiftet werden solle und verfolgt wurde .
Die Polizei nahm die Bcdauernstverthc in ihre Obhut .

Die Bockcnheimer Schulaffaire ist nun befriedigend aufge¬
klärt . Bei der Scciruug des am Montag voriger Woche verstor¬
benen Knaben Mank hat sich ergeben,

*
daß bk Todesursache eine

Lungenentzündung war , welche so rasch ) um sich gegriffen , daß der
Knabe , tvelcher Sonntags im Walde sich noch tummelte , am folgen¬
den Tage starb . Mit der einige Tage vorher in der Schule statt -
gehabten Züchtigung steht der Tod in gar keinem Zusammenhang .

In Holz Hausen ereignete sich ein sehr bedauernswerther
llugiückssall , indem ein noch nicht 3 Jahre altes Mädchen , einziges
Kind seiner Eltern , durch die Thür des vor dem Haufe befindliäien
Brandweihers schlüpfte , in denselben fiel und durch Ertrinken sein
Leden verlor .

In Alzey befand sich unter den diesjährigen Militärpflichtigen
ciu junger Mann aus Pleitersheim , dcr nur 64 Pfund wog .

auf dem Throne gehabt und nur zwei sind eines natür¬

lichen Todes gestorben , während die übrigen die Ehre , eine

kurze Zeit Königin gewesen zu sein , unter dem Beil des

Henkers büßen mußten . Am schlimmsten erging cs wohl der

schöne » Anna Bolcyn , auch durch ihren Geist ausge¬
zeichnet , die als Ehrcuftäulcin der Königin Katharina die

Aufmerksamkeit Heinrich VIII . auf sich zog . 1532 ließ sich
der König heimlich mit ihr trauen und nachdem er die

Trennung von Katharina bewerkstelligt hatte , wurde Anna

Boleyn auch zur Königin gekrönt . Die Hcrrlichkett dauerte
nur wenige Jahre . Der wankclmüthigc König faßte bald
eine andere Neigung , ließ Anna unter der Anschuldigung
des Ehebruches gefangen setzen und am 19 . Mai 1536

hinrichten . Anna Bolcyn ist die Mutter der später berühmt
gewordenen Königin Elisabeth .

— Ans der Gesellschaft . Sc . König ! . Hol )eit Groß¬
herzog Ernst Ludwig von Heffeu wird Mitte Juni mit seiner
Schivester , Prinzessin Alix , zu einer mehrwöchcutlicheu Kur im be¬
nachbarten Bad Schwalbach cintreffen und hat als Wohnung die
„ Billa Grebcrt "

gcmicthet . Auch Se . D . Prinz Nicolaus von
Nassau und Familie , sowie dessen Schwiegersohn , Sc . Kais . H .
Großfürst Michael Michaelowitsch mit Gemahlin werde »
liächsten Monat zum Sommcranseiithalt nach Schmalbach Über¬
siedeln und wieder in der „ Billa Britaimia "

Wohnung nehmen . —
In Genua hat sich am Sonntag der zweite Sohu des Herzogs
von Ujest , Prinz Friedrich Carl zn Hohenlohe - Ochrrngen ,
geb . 21 . September 1855 mit bet zweiten Tochter beS deutschen
Botschafters hi London , Grafen von Hatzfeld , Comtesse Marie

Hatzfeldt , geb . 10 . Januar 1871 , verlobt . Der Bruder des
Bräutigams , Prinz Max zu Hohenlohe , ist mit der Schwester der
Braut vermählt . — Ihre König ! . Hoheit Fran Prinzessin
Luise tritt morgen Mittag 1 Uhr die Reise » ach Maricnbad an .

- o - Da » Aostheatrr geht an die Ztadt « der ! Seine

Excellcuz der Minister des Kgl . Hauses , Herr von Wedel ! , hat ,
wie wir aus vorzüglicher Quelle erfahren , heute Mittag den maß -

gebenben Persönlichkeiten gegenüber erklärt , daß das Hoftheater im

Zahn 1895 an die Stadt übergehe . Dieser Allerhöchste Entschluß
soll auch ans die Hofthcatcr in Cassel und Hannover zntreffen .

- o - Militärisches . DerCommandcurder 11 . Feld -Artillcrie -
Briaabe Herr General - Major Leo von Cassel iuspizirte gestern
Rachmittag die Reuioutepserde der hiesigen 2 . Abtheilung Nass .

'
Fcld -

Artillerie - Negimenls Nr . 27 und nahm darauf an einem Esten der
Offiziere im Offizicr -Casiuo Theil .

.
* Die berliner Turnerschaft wird , wie auswärtige Blätter

berichten , in den Tagen vom 4 . bis 12 . Juni eine Psiugsttnrnfahrt
nach dem Rhein unternehmen und bei dieser Gelegenheit

'
auch Wies¬

baden einen Besuch abstatten . Die Gäste aus der Reichshauptstadt
treffen Sonntag Abend um 6 Uhr von Berlin kommend in Frank¬
furt ein , verbleiben dort bis Montag Morgen , gehen von da nach
Mainz und kommen 4 Uhr Nachmittags von Castel auch hierher .
Am Dienstag findet ein Ausflug nach dem Ncroberg , Georgenborn ,
Schlangenbad und Eltville statt , von da aus geht es per

'
Dampf¬

bost nach Bingen , woraus am Mittwoch Aßmannshansen , bas
Jagdschloß , das Nieberwald - Denkmal und Rüdeshciin besucht
werden sollen ; von da aus erfolgt mittelst Dampsboot die Fahrt
nach Osterspai , Ueberfahrt nach Braubach , Marsch nach Ems .
Donnerstag : Ankunft in Oberlnhnstein , Besuch des Stolzenfels ,
Marsch nach dem Küniassiuhl , Fahrt nach Coblenz und Besuch von
Ehreubreiistein ; am Freitag Besichligimg von Andernach , Fahrt
nach Remagen , Marsch nach Rolandseck , Besichtigung des Drachen -
sels und Königswinter . Am Samstag treffen die Turner in Köln
efet und verlassen diese Stadt , um Sonntag , 12 . Juni , Nachmittags
4 Uhr wieder Berlin zu erreiche » .

— Ktrnograpffen - Derfammlung nach Stolze . Nächsten
Somttag , ben 22 . Mai , findet dahier die General - Versammlung
des Stenographcnbnndcs nach Stolze ZVorort Frankfurt ) statt .
Es kommen Delegirte der Vereine Framfurt , Mainz , Hamburg ,

Sana» , Bockenheim , Offenbach , Gelnhausen , Montabaur , Hadamar ,
iedenkopf tt . s. w . Die Verhandlungen beginnen Vormittags

? y » Uhr in Walthers Hof , Gcisbergstraße 3 . Die Tagesordnung
ist folgende : Jahresbericht des Vorsitzenden , Kaffenbericht des
Revisionsvcreins , Preisverthcilniig , Bcfchlnßfaffiing über die Höhe
der SunbeSbeiträge , Beschlußfassung über das weitere Erscheinen
des Vereinsblattes , Wahl des Vorstandes und der Stzstenivertreter ,
Vortrag des Herrn Paul - Wiesbaden über die Bezeichnung der
Bocale vor Consouanteiiverdoppelunge » , Besprechung über Ort und
Zeit der nächsten General -Versammlung ; 2 Uhr Mittags : Gemein¬
schaftliches Essen . Stach dem Essen Gang nach dem allen Friedhöfe
jum Grabdenkmal eines Schriftgrössen , das eine stenographische
Inschrift trägt . Mit der Versammlung ist eine kleine Ausstellung
steuoäraphifcher Werke , Bücher , Schriftstücke u . s. w . verbunden .
Abends 8 Uhr : Gesellige Abend -Unterhaltung zur Feier von
Stolze

' s Geburtstag in der „ Stadt Frankfurt
"

. Nichtmitglieder
können eingeführt werden .

— Kotattische » Ansflug . Nächsten Sonntag unternimmt
die botanische Section oes Vereins für Naturkunde einen Ausflug
TB den „ Hengster

"
, ein ziemlich umfangreiches Moorgebiet bei Offen¬

bach , auf dem zahlreiche seltene Pflanze » wie Vaeeinium

„ Natürlich, " erwiderte Mutter Rosin , „ wer gleich zn -

schlägt , muß sich darauf gefaßt machen , daß man ihm nicht
Hüt dem Gesicht entgegenkommt ; wenn

' s regnet , spannt
man den Regenschirm auf , sagt der Apostel Paulus . Aber
da hat der Steffel geschrieben , jetzt ist er in Amerika mit

seinem Fabrikherrn , und überall ist seine Erfindung gut
ausgenommen worden ; kommt er zurück , soll er als Werk -

Bhrer in die Fabrik seines Brodhcrrn eintreten . Daß er

so trocken und kurz schreibt , das meint er im Innern ganz
anders . Wenn er nur einmal eine Frau kriegt , die ihn
versteht , auch tvenn er schweigt . Besser , gut gehenkt , als

schlecht vcrheirathet , sagt der Apostel Paulus ; tote man sich ' s
aber einbrockt , so muß man

' s ausessen ; meine einzige Sorg '

war nur , daß der Steffel nichts von der rohen Art seines
Vaters merkt ; einmal ist ' s aber doch passirt , daß er dazu
gekommen , tote mich der Mann mißhandelt hat . Vater ,
Vater , hat er geschrieen , laß die Mutter gehen , bring

' mich um — "

„ Und so verzweifelt hat er sich angestellt ,
* daß ich ihn

ein paar Nächt ' im Bett hab ' halten müffen , so plagte ihn
das Phantasiren . Da hab ' ich' s erfahren , was für ein

flpldnes Herz der Bub '
hat , und wie er an mir hängt .

Drum kann '? mich auch nicht anfechten , daß er nur wenig '

Worte ntacht , oder zuweilen unfreundlich und grob thut .
9t schämt sich, daß er weich ist , und ich thu '

, als merk '

ich ' s nicht . Da meint er nun , ich solle zu ihm in die Stadt

Sehen und ihm den Haushalt führen — ich simple Frau ,
die nie einen Hut auf dem Kopf gehabt ! Ich hoff '

zu Gott ,
er kriegt die Frau , an die er sein Herz gehängt , denn der

Steffel , das ist keiner , der heut '
nach einer Blonden schaut ,

« ch morgen nach einer Schwarzen , das können Sie mir

Amben , Fräulein Lili — "

D « se kam immer in große Verlegenheit , wenn Mutter

Wofin von ihrem Sohn anfing ; die Augen der alte « Frau
Menen dann gleichsam die Seele des jungen Mädchens

durchbohren zu wollen , daß es sich am liebsten in den Erd¬

boden verkrochen hätte .

„ Da schauen Sie einmal her, " fuhr Mutter Rosin
ohne alle Barmherzigkeit zu sprechen fort , indem fte Lili

eine Photographie des Sohnes in die Hand legte , „ was

für ein stattlicher Herr er geworden ist ! Groß und breit¬

schulterig , mit dunklem Vollbart — ein Fabrikbub , der er war — "

„ Nur die Augen sind noch die gleichen, " bemerkte Lili ,
über das Bild gebeugt , „ Ihre Augen , Mutter Rosin — "

Von draußen ließen sich Tritte auf dem Kiesweg des

Gärtchens vernehmen . Im nächsten Augenblick flog die

Thür auf , und derselbe Mensch , wie auf dem Bilde , groß ,
breitschulterig , mit dunklem Vollbart und einem Paar leuch¬
tenden blauen Augen , stand auf dcr Schwelle . Er wollte

etwas sagen , brachte es aber nicht zu Staude , — konnte

nur die heftig zitternden Hände nach der Mutter aus -

strecken . Diese nahm sich mit aller Gewalt zusammen : „ Du

bist ein wenig lang fortgeblieben, " meinte sie in leise
bebendem Tone , „ säumige Kinder gehören gescholten , sagt
der Apostel Paulus .

"

Aus Steffels Kehle rang sich etwas , das ebenso gut
für ein Schluchzen , als für ein Lachen gelten konnte . Plötzlich
blickte er in die Höhe : aus dem Halbdunkel der Küche tauchte ein

blasses , feines Antlitz auf , ein paar rasche Schrille ließen sich
hören , dann öffnete sich die Thür und ward wieder geschloffen .

„ Es ist Lili, " sagte Mutter Rosin .

„ O, " rief Steffel aus , „ sie soll nicht gehen — "

Er war schon draußen , sah Niemand , blickte rechts ,
blickte links — ja dort , dort im Dunkeln stand eme Gestalt
an einen Baumstamm gelehnt und meinte . Er war an

ihrer Seite : „ Warum weinen Sie ? "

Sie schrak zusammen : „ Ich — nein , nein , es ist nichts
— ich habe nur zum ersten Mal — was man Glück nennt
— gesehen — "

Er nahm ihren Arm und führte sie auf die mondbe¬

schienene Landstraße .

„ Ich weiß nicht , ist es die Nacht , die mir Mitth giebt ,
sind es Ihre Thräncn , aber ich fühl

' s , dies ist der Augen¬
blick , der mir gegeben ist , und ich darf ihn mir nicht ent¬

gehen lassen ; morgen schon bin ich vielleicht stumm und

ungeschickt , nicht im Staude , das rechte Wort zu finden .
Lili , mir ist , als gehörten wir zusaminen ; seit Ihre Hand
in dcr meinen gelegen , hall ' ich keine andre Sehnsucht
mehr , als sie mir zu verdienen . Die Mutter schrieb in

jedem Brief von Ihnen , daß mir ist , als kenne ich Sie

genau . Sie freilich kennen mich nicht , und die Hand , die

ich Ihnen biete , ist hart und derb , eine Arbeiterhand —

vielleicht aber — "

„ Wer bin ich beim , daß Sie so zu mir sprechen, " unter¬

brach ihn Lili , und bemühte sich umsonst , ihren Thränen
Einhalt zu lhun , „ haben Sie denn vergeffen — "

„ Ich weiß nur eins — Sie sind mir zum Leben

nöthig — "

Mutter Rosin war eben mit der Zubereitung des abend¬

lichen Mahles beschäftigt , als sich die Thüre öffnete und ein

verklärtes Paar über die Schwelle trat .

Die alte Fran fragte nicht lang , sondern sprach un¬

verzüglich , indem ihr em paar dicke Thränen über die

Wangen liefen : „ Unser Herrgott hat alle Taschen voll und

feine Erde ist kein Jammerthal , sagt der Apostel Paulus .
"

A « s Kunst und lebe « .

* Rrst » - « k- TH < ater . Au » btt Stande : des Theaters wird
rm » getrieben -: Um allen Geschmacks richirm « n des Publikums
Rechwüng zu tragen , bringt die Divectisn in der hcnte .Mr ersten
Aufführung grtanpnben RoviM „ Krou - Frvu

" rm Pariser
Sittenbild , weiches mit wenig AiSnahmen ffibtr alle Mh « n
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Ausland .

Dir heutige Abeud - Auagabe umfaßt 6 Seiten .

Deutschlands ging und überall einen sensationellen , durchgreifenden
Erfolg erzielte ! — „ Fron - Fron

" schildert ein Stück Sittengeschichte
des Pariser Lebens und ist nicht etwa eine der übel beleumundeten

Schlüpfrigkeiten , mit denen man uns von jenseits des Rheins so

gern zu versorgen trachtet . — Die Hauptrolle des von Herrn Rath

Hasemann persönlich inscentrten Dramas „ Fron - Fron
"

liegt in
den Händen des Frl . von Kordon und sind außerdem Frl .
Dina Sandoto und Mar « Sigl , sowie die Herren Bender ,
Grcntzer , Martini und Wander in den tragenden Rollen

Stückes beschäftigt .

genommen haben . Diese Nachricht wird um so mehr Aufsehen er -

regeu , als ' die Reden Greßlers maßvoll in der Form waren .

ersten Bürgermeister e ! .
Nordhausen . — Die Regierung

* Belgien . Das Zuchtpolizeigericht in Lüttich vcrurthcilte dre

Anarchisten Jamotte und Moincau wegen Aufruhrs am 1 . Mai
und mit bewaffneter Hand verübter Drohungen zu vierjährigem
bezw . dreijährigem Gefnnguiß , sowie zu Geldstrafen und sprach den

Anarchisten Morhay frei .
* Nußlattd . Ein Geschenk an den Prinzen Georg

von Griechenland ist dieser Tage ans Odessa nach Athen
abgeschickt worden . Es besteht aus einem prachtvollen
silbervergoldeten Tafelservice mit den mit Kronen geschmückten
Initialen des Prinzen und wird ihm von der Odessaer
griechischen Colonie znm Andenken an seine Theilnahme an

der Errettung des russischen Großfürsten - Thronfolgers aus

drohender Lebensgefahr in Japan dargebracht . — Bei der

Eröffnung des Zoologischen Gartens in Petersburg ereignete
stch , wie man der „ Köln . Ztg .

" schreibt , ein politisch ge¬

färbter Scairdal , bei dem das Buffet , die Musikhalle , die

Spiegel , Kronleuchter , das Geschirr und die Möbel znm

Theil zertrümmert wurden und das anständige Publikum
angegriffen ward . Der Lärm ging aus von Studenten der

Universität , der Medizinischen Akademie , des Lyccums und

ähnlicher „ Bildungsanstalten "
, andere scandalsnchtigc Burschen

schloffen sich au . Diese betrunkenen Lärmmacher verlangten

aber nicht , wie russische Blätter berichten , vom Orchester
das Anstimmen der russischen Nationalhymne , sondern der

Marseillaise , deren öffentliches Spielen bekanntlich seit der

Abfahrt der Franzosen auS Kronstadt im Vorjahre wieder

streng untersagt ist . Um die betrunkenen Schreier zur Ruhe

zu bringen , forderte nun das übrige Publikum die National¬

hymne/die das Orchester auch sofort zwei Mal spielte .

Wüthend zogen nun die Franzosenfreunde zum Buffet ,

brüllten nach Schnaps , und als den Betrunkenen Schnaps

verweigert wurde , begannen sic die schon angedeuteten Zer¬

störungen . Einer der Burschen zerschlug sogar das Gas -

leiftmgsrohr und es dauerte lange , bis die in geringer Zahl
anwesende Polizei , unterstützt von dem anständigen Publikum ,

der Ruhestörer Herr wurde und die Rädelsführer festnehmen
konnte . Die russische Presse verurtheilt übrigens aufs
schärfste das Betragen der russischen Studenten .

enthält . Ein Zimmer des Kaisers ist durch eine Telcphonanlage
Mit dem Bezirkspräsidium in Metz verbunden .

Handel , Industrie , Erfindungen .

* Uebrr das Kpieln - uarrugeschäft in dem abgelaufeucn
Jahr berichtet die Handels - und Gewerbekammer in Sonnenberg in

Thüringen wie folgt : „ Besonders find es Spielwaarcn mit Uhr¬
werk , welch « in guter Auswahl und in geschmackvoller Weise zu an¬

nehmbaren Preisen hergestellt wurden , bessere Wagen mit Tliieren

bespannt , Artikel mit Spieldosen , mit Bewegungen und dergleichen

mehr . Hervorzuheben sind ferner Schaufiguren mit Uhrwerk , welche

sich durch feine Ausstattung und vielfache , originelle Bewegung aus -

zeichnen ; mehrere intelligente Bossirer haben es mit großer Aus¬
dauer und mannigfachen kostspieligen Versuchen zu erfreulichen
E >folgen gebracht . Manch andere gangbare Artikel , hauptsächlich
Pelzthiere , hatten durch anhaltende Steigerung des Rohmaterials
schwer zu leiden , die ungünstige Geschäftslage ließ eine Erhöhung
der Preise solcher Spiclwaaren nicht zu , nnd so erklärt cs sich , daß
ein günstiger Fortschritt in dieser Gattung nicht verzeichnet werden

kann . Ausgenommen jedoch sind große , feine Thierc , welche in aus¬

gezeichneter Weife , tHeils nach Modellen aus der Industrieschule ,
voll tüchtigen Fabrikanten hergesiellt werden , nnd welche besonders
ehrende Erwähnung verdienen . Die gekleideten Puppen anlangend ,
wird uns eine weitere Hebung des Absatzes bei allerdings —

namentlich für die geringeren Qualitäten — sehr gedrücktem Preise

berichtet . Daß für die billigen Arten der Verkauf so toeuig lohnend
ist , wird namentlich darauf zirrückgeführt , daß neuerdings Leute

sich mit der Fabrikation nnd dem Versand gekleideter Puppen be¬

fassen , denen jede Kalkulation fremd ist , und welche durch Preise sich

Kundschaft zu machen bestrebt sind , welche kaum den allergeringsten

Nutzen abwerfen . Weniger treten diese Mißstände in der Fabrikation
feinet Puppen , wo guter Geschmack allein maßgebend ist , zu Tage .

In Ledcipuppeiibälgen und Gelenkpuppen war der Geschäftsgang
ein reger ; der Bedarf an Täuflingen dürste kaum eine öeräiibcrung

erfahren haben . Dem Absatz der Atrappen standen die hohen Zolle
vielfach störend im Wege . Das Maskengeschäft während des ver¬

gangenen Jahres wird als ein sehr ruhiges bezeichnet . Wahrend
Nordamerika , namentlich in besseren Masken , fernen früheren Be¬

darf int Ganzen wieder bezog , blieb Südamerika weg « : vielfacher

politischer Wirren sehr zurück und auch der Bedarf des englischen
Marktes !var nur mäßig ; Nachbestellungen blieben fast gan ^ aus .

In Deutschland selbst litt das Maskengeichäft wie jenes der Spiel¬

waarcn unter der allgemeinen gedruckten Lage . Die übrigen früheren

Exportländer kommen wegen der ho !)cn Eingangszölle kaum noch
in Frage .

Kehle Drahtnachrichten .

( Depeschen - Burean Herold .)

gerliit , 19 . Mai . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" wird von der

türkischen Botschaft ersucht , unumwunden zu erklären , daß die Be¬

hauptung der „ Allg . Neichs - Corrcsp .
"

, daß gewisse , vom Heraus¬

geber zu dem Zwecke übergebene Papiere , die „ Allg . Reichs - Corresp .

hinsichtlich der Nachricht über das Befinden des Sultans zu recht¬

fertigen , den türkischen Botschafter befriedigt hätten , ohne Grund ist ,

Paris , 19 . Mai . Das Unterstaatssecretariat der Kolonien

leugnet die Richtigkeit der Blättermeldnng ab , Sarnos hab « die

französischen Truppen geschlagen und fünf Offiziere gelobtet

Kendziu ( Russisch Polen ) , 19 . Mai . Zwei Arbeiter sprengten
da ? Haus des jüdischen Handelsmannes David Merin mittelst

Dynamit theilweise in die Lust . Als Grund wird religiöser Fana¬
tismus angenommen .

* An drm kaiserliche » Schlosse z « UrviUe find jetzt die
Restanrationsarbeiten nahezu vollendet , und in einigen Tagen wird
in4 Berlin eine Commission erwartet , welche den Bau endgültig
abnehnteu soll . Bei dieser Gelegenheit dürste eine kurze Beschreibung
dieses elften kaiserlichen Besitzthnms in Lothringen willkommen sein .

SaS
Schloß , ein alter Herrensitz der lotl )ringischen Adclsfamilie von

ollingen und Krichingen , liegt int Banti der kleinen 671 Einwohner
zählenden Ortschaft Kürzel (zu französischer Zeit CourcelleS -Chanssey
zum lliiterschied von Courcelles für Nied genannt ), wird aber von dem
Orte selbst durch einen kleinen Bach geschieden . Nach den jetzt
vollendeten Umbauten stellt es sich als ein länglicher , zweistöckiger
Dau mit zwei vierkantigen Eckthürmen , die noch von dem mittel¬
alterlichen Van herrühren , dar , der mit der Front nach Südostcn
Legt und von einem augenblicklich neu angelegten Vorgarten nm -
gedeii ist . An der westlichen Seite stößt das Hauptgebäude — die
Wirthschaftsräume und Stallungen liegen rückwärts — an eine
Wiese , an der östlichen Seite an den Park . Die Zahl der Zimmer ,
vie alle gänzlich nmgebant sind , soll reichlich 40 betragen , doch sind
dabei die der Dienerschaft mitgerechiict . Die Räume für Equipagen
und Pferde find fämmtlich neu errichtet . Die Entfernung vom
Schlosse bis Metz beträgt auf dem btreden Landwege — eine breite ,
besonders gut in Stand gehaltene Chanflee — nur 17 Kilometer ,
die Eisenbahn macht einen Umweg von 5 Kilometern . Das Ameu¬
blement , sowie auch die Tapeten und sonstigen Verzierungen sind
aus Berlin bezogen toorben , bie Kücheneinrichtungen jedoch von
Metz . Das Erdgeschoß besteht ans einem geräumigen Vestibül « mit
mehrere « daraustotzendc » großen Empfangssälen . Der erste mit
großen weiten Rundboaenfenstern versehene Stock enthält die Haupt -

wohurämue , während der zwcste Stock , der ebenso wie das Erdge -

Uenmschirs .

* Bedeutsame Namen . Im Berliner Adreßbuch hat ein

Leser folgende Namen aufgefunden und zusammengestellt : „ Holder ,
Engel , Liebeskind , Gibb , Mir , Manchen , Kuß , Gesch , Wind , Siehe ,
Schätze ! , Bin , Dir , Guth , Kombst , Dahinter , Fasse , Muth , Halte ,
Fest , Sinn , Ewig , Treu , Küsscl , Schmeck , Mir , Immer , Neu .

"

Gerichissnal .

* Miesbade !», 19 . Mai . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsdirector Gran . Vertreter der Kgl . Staatsan¬

waltschaft : Herr Erster Staatsanwalt Gch . Justizrath Moritz .

ES stehen lediglich Berufungen in Uebertreinngsfällen zur Verhand¬

lung , zunächst diejenige der hiesigen Amlsanwaltschaft gegen ein

Unheil des
'

Schöffengerichts hier , welches den Bauunternehmer

Heinrich W . hier von der Beschuldigung der Gesundheits -Polizel -

Uebertrelung freispricht . DieseUebectretung wurde von der Polizc ,

darin gefunden , daß in dem Pissoir einer von W . vermietheten

Wirthschaft die Wasserspülung nicht functionirte . Das Schöffen¬

gericht hielt W . für diese Verschuldung des Miethers nicht für ver¬

antwortlich und erkannte auf Freisprechung . Die Sache endete mit

der Verwerfung der Berufung . — Der Kutscher Mathaus M .

von Bierstadt ist durch polizeilich « Strafverfügung tust 6 Mk .

Geldstrafe belegt worden , weil er , zur Abholung seiner Herrschaft

ans dem Theater in der Wilhelmstraße haltend , der Anffordernng
des dort postirten Schutzmannes gegenüber zu diesem Zwecke m den

Theaterhof zu fahren , sich tviderspenstig zeigte nnd dieses Bestreben

auch während der Angabe seiner Personalien fortsetzte . Der Einspruch
des M . gegen diesen Strafbefehl wurde vom Schöffengericht zurnck -

gewieseii . Das Berufungsgeiicht stellte fest , daß die der Bestrafung zu
Grunde liegende Polizeiverordnung von 1873 durch eme Verord¬

nung vom 10 . October 1880 einstweilen aufgehoben und dar An¬

fahren der Wagen neben dem Theater in der Wilhelmstrage , sowie
das Halten und Warten derselben gestattet worden ist . Acr Herr
Staatsanwalt gab unter diesen Umständen die Freisprechung des

M . anheim , ba bie eutgegenftehende Aufforderung des Schutzmanns

nicht bindend erscheine . Der Gerichtshof beschloß , von der

Polizeibehörde Auskunft darüber zu fordern , ob die „ einst¬

weilige
" Abänderung der Verordming noch Gültigkeit

habe und vertagte deshalb die Verhandlung . — Wegen Schulvcr -

fäuiuniß ihres Sohnes ist die Wittwe Anna G . von Erbach vom

Schöffengericht in Eltville in drei Fällen in je 10 Mark Gelbstrafe

genommen worden . Auf ihre Berufung gegen dieses Urthcil , welche

sie mit Vorwürfen gegen den Lehrer ihres Kindes zu rechtfertigen

suchte , hob das Berufungsgericht das erste Urthcil auf mtb belegte
die Frau für jede Versäumniß mit 50Pfg . znfammen mit 15 Mark

Geldstrafe . — Wegen Jmpfcontraveution erscheint wieder

der ans früheren Verhandlungen bekannte Jmpsgegner Kaufmann
Carl Hild von Soden , um ein Urtheil des Schöffengerichts zu

Höchst a . M . anznfechteu , welches ihn ., mit einer Geldstrafe von

5 Mark belegte , weil er einer neuen Aufforderung der Ortspolizel -

behörde , feine fünf Kinder impfen zu lassen , nicht entsprochen hat .

H . erklärt sich bereit , seine Kinder impfen zu laffen , wenn dies nut

wirklichen Schutzpocken geschehe und ihm der betreffende Arzt . die

Garantie gebe , daß bie Impfung für seine Kinder keinen Nachthell

habe . Die üblen Erfahrungen mit seinem ältesten Kinde nothigten ihn

zu dieser Vorsicht . Dafür , daß es überhaupt keine Schutzpocken

gebe , benannte H . die Aerzte Dr . Stamm hier , Dr . Schreiber m

Frankfurt a . M . unb Dr . Hugo Meyer in Bonn als sachver¬

ständige . Der Gerichtshof lehnte diesen Beweisantrag als unerheb¬

lich ab nnd erkannte auf Verwerfung bet Berufung , ba die Ein¬

wendungen des H . dem Gesetze gegenüber nicht Platz greifen konnten .

Kleine Chronik .

Auf dcn
'

Philippinen hat am 16 . März ein starkes Erd¬

beben staftgefundeu , wobei ein neuer Vnlcau cnistaud . Mchrcre
Menschen mürben dnrch entstürzende Gebäude getödtct .

Infolge Explosion einer an sich unschädlichen Cartonche im

Wartesaale dritter Klasse des Bahnhofes in Lille entstand am
16 . Mai eine furchtbare Panik . Alles drängle in wilder Flucht

gegen die Thüren , wobei dreizehn Personen verletzt und ein Bahn -

beamter schwer verwundet wurde » .
Mit dem Leben hat ein Arbeiter in Gronau eine leicht¬

sinnige Wette bezahlen müssen . Erhalte sich nm ein halbes
Liter Schnaps anheischig gemacht , die Krönung eines Fabrikschorn¬
steins zu erklettern . Er erreichte auch die Spitze , glitt aber beim

Hinabsteigen aus , stürzte aus der Höhe von 50 Fuß herunter und

brach das Genick .

Im Laufe dieses Monats wurden in Südtirol nicht weniger
als 3 Bä reu erlegt nnd einer int Val bi Tovel ( Bez . CleS ) am
4 . d . M ., der yseite bei Tonale am 10 . d . M . nnd der dritte am
12 . d . M . im Val di Sebro . Des Bären , der bei Ständers sich
unangenehm bemerkbar machte , konnte man noch nicht habhaft werden .

In Brocken bei Russisch -Neustadt , eine halbe Meile von der

Grenze , ist seit Ostern eine Frau spurlos verschwunden . Es ver¬
breitete sich das Gerücht , die Inden von Russisch -Neustadt hätten
die Frau znm Osterfeste geschlachtet . Alle Bemühungen der Be¬

hörden , dieses unsinnige Gerücht zu widerlegen , blieben erfolglos ;
schließlich brach , wie schon gemeldet , eine allgemeine Judenhetze
im Städtchen ans . In einer Wirthschaft , bereit Besitzer ein Jube ist ,
würbe alles zertrümmert nnd die Wirthsleute selbst mißhandelt .
An 20 Personen wurden verhaftet .

Fürst Heinrich XXII . von Reliß - Greiz -Lobenstein hat die

Besitzung Antalocz in den Karpaten angekauft und wird dort

einige Zeit in Zurückgezogenheit leben . Tie dortige Gegend soll
sich durch Wildreichthunt auszeichnen .

Nach einer Meldung aus St . Louis ist das starke Hoch¬
wasser des Mississippi noch im Steigen begriffen ; 400
Quabratmeilen fruchtbaren Landes in der Umgebung von St . Louis
stehen unter Wasser und 1500 Familien mußten ihre Wohnungen
verlassen . Aus Omaha in Nebraska wird berichtet , daß der östliche
Kopftheil der großen Effenbahnbnicke der Union Pacific Bahn über
bett Missouri fortgeschwemmt und der Verkehr eingestellt worden ist .
Die Uferbewohner waren gezwungen zu flüchten .

Wir meldeten dieser Tage , daß in London ein Menschen -

kopf gefunden worden sei unb daß man an ein Verbrechen glaubte .
Wie sich nun herausstellt , hat ein Dienstmädchen den vorderen
Theil eines ntännlichen Hauptes , welches in Papier gewickelt war ,
in einem Garten gefunden ; es war aber nur ein anatomisches
Präparat , welches bereits lange Zeit in Spiritus gelegen hatte und

weggeworfen worben war .

Wie dem «„ Bnrgerfremid
" in Oberursel von zuverlässiger

Seite mitgetheikt wird , entbehrt das Gerücht , wonach Herr Dr . Minor

die Schreiber
' sche Mühle bei © tierftabt gekauft habe , um eine

Kneipp
' fche Wasserheilanstalt zu erridjten , jeder Unterlage .

Jäger ist noch nicht in Frankfurt a . M . eingetroffen , er

toll sich überhaupt noch in Alexandrien befinden , obgleich sämml -

iiche Wiener Blätter meldeten , er sei bereits in Triest ange -

koimncn — eine Nachricht , die der Telegraph überall hi » ver -

' " ^ ^
Die HerstellungSarbeiten ans Schloß WilhelwShöhe muffen

nm 1 . Juni beendet fein , so daß sämimliche Räume für die kaiser¬

liche Familie , welche bekanntlich eine längere Zeit dort zu weilen

gedenkt , bewohnbar sind , lieber den Tag der Ankunft der Kaster -

faniilic verlautet noch nichts bestimmtes .

Herr : . Ach , die Frau Premier meinen Sie — o, eine allerliebste

Dame !" — Ans der Kaserne . Ein Reserve -Unteroffizier , auf

Urlaub , nmrdc gefragt , weshalb sein Kamerad X . nicht auf Urlaub

fei . „ Ist krank , hat Provinzialkatarrh,
" antwortete ernft

der Junger des Mars , welcher jedenfalls von euren : „ Bronchial -

katarrh
"

gehört hatte .

Deutsches Deich .

* Hof - tutb Personal - Nachrichten . Wie die

„ Danziger Zeitung "
berichtet , verlieh der Kaiser dem Ober -

präsidcnten Goßler sein Bildniß und ernannte ihn zum

Obcrstlicutenallt der Landtvehr .
* De » letzten Kaifeeeeden widmet die Münchener „ Allg .

Ztg .
" folgende Zeilen : „ Kaiser Wilhelm II . . bat auf seiner längsten

Königsreise durch bie preußischen Ostseeprovinzen in Stettin tote in

Danzig bei festlichem Mahle das Wort ergriffen zu Ansprachen , bie

man , schlicht nnd warm wie sie gefaßt sind , mit beifälliger Thett -

naljmc begrüßen wird . Er gedenkt darin seiner eigenen iiigenbltdjen
Eindrücke , der guten Zeiten feines Großvaters unb in besonders
wohlthueuder Weise zugleich der liebenswürdigen Gestalt seines

Vaters . Er dankt für bewiesene und neu gelobte Treue und ver¬

spricht stete Fürsorge für das Wohl jener Provinzen in einem

arbeitsamen Herrscherleben gleich dem seiner Vorfahren . Es weht
ein Hauch von aftpreutzischer Einfachheit und sachlichem Ernst durch

seine Worte , wie ihn der Deutsche gern eutgegennimmt als den er¬

wünschten Odem eines zum Heil des Vaterlands heranreffenden

Daseins .
"

* Fürst Kismarstr über die tzötzere » Schule » . Zn dem

Chemnitzer Gyinnasial -Oberlchrer Dr . Horst - Kohl , welcher jetzt die

> on dem Fürsten Bismarck autorisirte Ausgabe seiner politischen
Reden hcransgiebt und der vorige Woche bet ihm war , sprach sich ,
der „ Vossischen Zeitmtg

"
zufolge , der Fürst auch ausführlicher über

bett Lehrplan der höheren Schulen ans . Er bedauerte , daß von

bett heutigen Schülern bei weitem weniger verlangt würde , als zn

seiner Zeit . Namentlich legte Fürst Bisntarck auf das Griechische

großen Werth ; bie Kenutniß griechischer Klassiker sei besonders

wichtig . Eine Uebcrbürbimg der deutschen Jugend sei schwerlich an -

zuerkenuen .
* Kerlin , 19 . Mai . Wie man der „Polit . Corr .

" aus Berlin

meldet , stehen die deutschen Regiernngskreise der auch an Deutschland

ergangenen Einladung zur Theilnahme an der von der nordamerr -

kanischen Bundesregierung angeregten internationalen M n n z -

eo nferenz sehr kühl gegenüber . Es wird betont , daß der Mangel
eines konkreten Conferettz -Prograntms die Befürchtung agitatorischer

AusnützUltg nahe lege und überhaupt die Frage aufgeworfen , ob

die europäischen Staaten , die sich geordneter Währuitgszustande

( alle ? D . R .) erfreuen , gut daran thmi , sich an der Conferenz zu

betheiligen . — Di « Commission des Abgeordnetenhauses nahm am

Dienstag Abend den Gesetzentwurf an , betreffend die Gehet ui -

haltnng der Stenerergebnissi nut zwei Zusätzen , wonach

Behörden , welche von dem Ergebuiß der Veranlagung Kenntlich er¬

halten , von derselben nur zu amtlichen Zlvecken Gebrauch machen

dürfen und Steuerzettel entweder persönlich ober verschlossen den

Steuerpflichtigen überreicht werden sollen .
* Rundschau tut Reicht . Der „ Berl . Actionär "

schreibt :

Seitens der königlichen © taatSregierung wurde in voriger Woche

durch einen Spezialcommiffar an Ort und Stelle festgestellt , daß
in der Eisenindustrie desSiegerlandes und der bergt «

scheu Kleineisenindnstrit entschiedene Anzeichen von einer

Besserung der allgemeinen Lage zu erkennen sind . Die Werke seien
in allen Zweigen mit Ausnahme der Feinblechwalzwerke gut be¬

schäftigt , allerdings zn Preisen , welche noch zu wünschen übrig

lassen . Angesichts dieser Beschäscigung erscheint die Zuversicht be¬

rechtigt , daß eine Erholung der Preise mehr oder minder unmittel¬

bar bevorstehe . — Das Mörser Sheisblatt will erfahren haben , daß

ar Xantener Kuabenmord nicht in Cleve , sonderir am Land¬

gericht in Duisburg zur Verhandlung fommen werde . — Wegen

Majestätsbeleidigung , begangen durch einen Artikel „ Gefreiter Luck ,
ft die Magdeburger Volksstimnie mit Beschlag belegt worden .
Dies ist unseres Wissens die erste Majestätsbeleidignngsfache , die

sich an bie von beu Blättern aller Parteien zum Falle Lück ge¬
pflogene Erörterung knüpft . — Ans Danzig , 17 . Mai , wird der

„ Franks . Ztg .
"

geschrieben : Eine Viertelstunde bevor der Kaiser

sich in den Artushof begab , wo er von Depntirten des Magistrats
inb der Kaufmannschaft begrüßt werden sollte , wurde der unter

dem Gebäude liegende Raths keil er , das feinste Weiiilocal der

Stadt , geschloffen und unter polizeiliche Aussicht gestellt . —

Die Stadtverorbneten -Versammlmig m Bochum wählte znm
ersten Bürgermeister einstimmig den Bürgermeister Hahn in

Nordhausen . — Die Regierung in Düsseldorf soll den Hauptlehrer
Julius Greßler in Barmen , der seiner Zeit in einer Reihe von

Städten mit großem Erfolg gegen die Zedlitz
' sche Schulgesetzvorlaae

Srochen hat , wegen seines „ agitatorischen
" Auftretens gegen ,Matz -

men " der Staatsregierung in eine Ordnungsstrafe von 50 Mk .

Geldmarkt .

- m - Coursbrricht der Frankfurter Karst vom 19 . Mai .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Cr ^ st - Actreu 271 ' / , DiSconto -

Commandit - Antheile 192 .80 , Staatsbahn - Actum 2497 », Galizier

181V », Lombarden 74 - / . , Egypter 98 -/. , Portugiesen 29 , Italiener
90 ' / , Ungarn 93 ' / - , Gotthardbahn -Aetieu 138 , Nordost 108 s,
Union 62 ' /, , Dresdener Bank 1421/, , Laurcihütte - Aetien 112 ' /, ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Actien 134 ' / - , Harpener 144 " /« ,
Bochumer 121 ' / -. Dendenz : abtoartenb .

* Drr Kronprin » als Radfahrer . Seitens bes Kaiser¬

paares würbe vor Kurzem durch den Hofmarschall Graf Eulenburg
bei der Berliner Firma Haase u . Stamm ein „ Club - Dreirad " be¬

stellt , das durch den einen Inhaber derselben , Herrn Adolf Böltz ,
am Bußtage im Neuen Palais , Potsdam , abgeliefert wurde . Das

Kaiferpaar war bei der llebcrbringung persönlich zugegen und ließ

sich einige Mittheilungen betreffs der Herstellung und des Geschäfts¬
betriebes erstatten . Nachdem der Kronprinz Versnche im Fahren
angefteCt hatte , wurde Herrn B . der Auftrag zu Theil , de » Unter¬

richt zu übernehmen .
* Humoristisches . Mariechen hat ein schlechtes Zengniß

nach Hause gebracht , die Eltern machen ihr darüber nachhaltige

Vorstellungen : „ Du solltest Dir " — sagt die Mutter znm Schluß
— „ doch ein Beispiel an Dora Hagedorn nehmen !" — „ Ja , Dora

Hagedorn !" — entgegnet bie Kleine — „ was hat die auch für

kluge Eltern !" — Höchste Zeit ! Mutter znmGast : „ Meine

Tochter will jetzt noch ein Liedchen fingen !" — Gast : „ Ach ia . ... .

ich habe Sie schon so lange aufgehalten !" — Gefühlvoll . tfrau =

lein Hulda : „ Denk ' Dir , meinen Bräutigam hat man eingesperrt ;
im Mai wird er wieder entlassen !" — Fräulein Irma : „ Jin
Mai ? Ach , wie poetisch !" — Lakonische Werbung . „ Kochen ? "

______________________ __________ . . . _____ . . — „ . Ja !" ' — „ Klavier ? " — . . Nein !" " — . Mein !" ( Keg . .Bl . )

wohnrämue , während 5er yotitc Stoch der ebenso tote das Erdae - — Unterhaltung am Strande . Dam « : „ Sagen « ie , lieber

schoß länglich - viereckige Fenster hat , die Wohnungen für das Gefolge Doktor , sind Seezungen etgentitd ) gesund ? — Arzt : .̂ Woht an «
~ ~ - - --- - ---- ' zunehmen , denn mich hat noch ferne konmlttrt .

" - Im Theater .
Dame : „ Herr Fähnrich , wie gefällt Ihnen die Premiere ? —



40 . Jahrgang . No . 834 .

Das Comitee

offerirt

Neuheiten in

lifiigfeit und .Sparsamkeit

empfiehlt 9160

in Zwirn und Seide von 35 Pf .

Alleinverkauf in Wiesbaden bei 7913

J . Roth ÄTachf .

Gestern Vormittag verschied nach schwerem Leiden unser Mitarbeiter

Wiesbaden , den t9 . Mai I892 .nach Maass

9733

G . Guhnke .
M . Carl .
H . Lossner .
Mendelssohn ,
L . Seibert

R .
"
Wagner .

Millöcker .
Rubinsteüi .
Verdi .

Marschner .
Waldteufel .
Rossini .
Meyerbeer .

Fr . W . Münch
Mendelssohn .
Bizet .
Weiss .

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .

an und höher ,
Herren - Handschuhe

Seite 4 . 19 . Mai 1892

Berantwortlich für die Ncdaction : 2B . Schulte vom Brühl ; sur deu Anzcigeutheil : C . Rötherdt . Rotationsprcsscn - Druck und Verlag der L . Schelleuberg
' schrn Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Die trauernde Gattin :

Lina Kecker , geb . Lang .

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 6 Uhr
vom Sterbehause , Frankenstraße 26 , nach dem neuen
Friedhöfe statt . 9717

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 19 . Mai , Nachmittags 4 Uhr beginnend

( nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :
Grosses Gartenfest .

Die Theilnehmer an dem am 21 . und 22 . Mai hier stattfindenden Vereinigungsfeste alter Corpsburschen werden

hierdurch ergebenst benachrichtigt , daß das Dampfschiff am 22 . Mai um 9 Uhr 45 Min . von Mainz ,

um 10 Uhr 18 Min . von Biebrich abführt .
Der Extrazug der Dampfbahn geht hier vom Theaterplatz um 9 Uhr 20 Min . , von den Bahnhöfen um

9 Uhr 35 Min . ab .

Wir bitten diejenigen alten Corpsstudenten , welche noch keine Karten gelöst haben , dringend , dies möglichst bald

nachholen zu wollen , weil in Folge des außergewöhnlich starken Andrangs die Maximalzahl der auf dem Dampfer vor¬

handenen Plätze in Kurzem erreicht sein wird .

Wiesbaden , den 18 . Mai 189 ^ 413

Beethoven .
O . Dorn .
Millöcker .
Mendelssohn .

wobei nur 3400 Loose mitspieleu .
Der kleinste Gewinn , der auf jedes Loos mindestens fallen mutz , ist Mk . 300 .

Ganze Loose ä Mk . 580 oder mit Verzicht ans den geringsten Gewinn ü Mk . 280 .
( Antheile von lh ,

*/ *, Vs ,
’/io im Verhältnitz ) ( Manufcr .-No . 7159 ) 127

Gustav Cassel ,
Frankfurter Effecten - u . Wechselstube .

Frankfurt a . M ., Zeil 51 , 1 .

Wir betrauern in dem Frühvollendeten einen pflichttreuen , bewährten Beamten ,

dessen Andenken allezeit unter uns in Ehren gehalten werden wird .

Reinhard Kecker ,

nach einem langen , mit Geduld ertragenem Leiden
durch einen sanften Tod zu sich zu rufen .

Wiesbaden , den 18 . Mai 1892 .

Um 8 Uhr beginnend :

Doppel - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn l <w * is Lüsiaer
und des Wiesbadener Musik - Vereins , unter Leitung des König ! .

Kammermusikers Herrn C . lieh . Meister .

Von 6 — 8 Uhr : Concert der Kapelle des Füsilier -Regiments
von Gerade : ff ( Hess . ) No . 80 , unter Leitung des König ] , Musik¬

directors Herrn > " r . XV . Misncli .

_________ _____
Kl . Burgstraße 1

mit 6 Stühlen ( neu ) , auch mit 3 Stühlen billig
V 'lllhljjV abzugeben Michelsberg 9 , 2 St . l . 8221

Spitzen 8797
jeden Genres , Stickereikleidcr , schwarze Spitzenkleider werden auf
neu gewaschen u . appretirt bei pünktlicher u . reeller Bedienung .

Frau Bierwirth , Adlerstraße 67 , 3 .

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekanten die traurige
Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat ,
meinen lieben unvergeßlichen Manu ,

nach IIr . Upmann .
Die so sehr beliebte Vaseline - Gold - Cream - Seife , wegen

ihrer Milde , ihrer absolnic » Reinheit und vollständigen
Neutralität seit Jahren von vielen hervorragenden hiesigen Aerzten ,
allen Hautleideuden auf das Angelegentlichste empfohlen , ist heute
wieder einaetroffen . Ihrer vorzüglichen Eigenschaften wegen kommt
Vaseline - Gold - Creani - Seise der Döring - Seife nicht nur gleich ,
sondern sie übertrifft dieselbe auch durch Billigkeit und Sparsamkeit
tut Gebrauch . Vaselinc - Gold -Cream -Seise nach Br . Upniann
ist nur allein ächt zu haben bei 9603

Clarinette - Solo : Herr Seidel .
5 . Ouvertüre zu „ Der Vampyr

“
. . . .

6 . Mitternachts -Polka
7 . Fantasie aus „ Der Barbier von Sevilla '

8 . Fackeltanz in B - dur

Spitzen - Fichus » t . 25 an
,

empfehlen in reicher Auswahl ,

txebriidei ’ Ilosentlaal
39 . JLanggasse .

Alleiniger Inhaber : Gustav RosentliaL

Pumpernickel ä 35 Pf . ,
ungesäuert , von A . Meyersick , in stets frischer Sendung .

Goldeue Medaille der Internationalen Attsstelluug zum
rothetl Kreuz in Leipzig , Februar 1892 .

an und höher ,
Gummi - Kragen von 25 Pf . an und höher ,
Gummi - Manschetten von 60 Pf . an und höher ,
ein grosser Posten Reisedecken von 5 Mk . an .

Verkauf zu streng festen Preisen .

• 5 . Laskow & Cie

 Langgasse 35 .

1 . Der 16 . Mai , Marsch
2 . Ouyerture zu „ Heimkehr aus der Fremde “

.
3 . Fantasie aus „ Carmen “
4 . Für ’s Dirndl , Polka ( im Concertstyl ) . . .

Piston - Solo : Herr Schulze .
5 . Introductiou und Chor der Friedensboten aus

„ Rienzi “

6 . Rasch wie der Blitz , Galopp
7 . Introductiou aus „ Bal costume “
8 . Potpourri aus „ Der Troubadour

Drei ÄHsikcorps .
Programme :

Von 4 —6 Uhr : Concert des Stadt . Kur - Orchesters , unter Leitung
des Kapellmeisters Herrn Louis Liistuer .

1 . Feierlicher Marsch aus „ Die Ruinen von Athen '
2 . Vorspiel zu „ Afraja

“

3 . Jonathan - Quadrille
4 . Concert - Arie

Haupttreffer ° ° » Mk . 12 « « » »
, 3 « « W

,
12 » « »

,
48 » »

, 2 » 24 « « n

in der

Programm des Kur - Orchesters :
1 . Ouvertüre zu „ Der erste Glückstag

“
. . .

2 . a ) Romanze ,
b ) Frühlingslied .

3 . Perpetuum mobile , Burleske
4 . Introduetion aus „ Die Zauberflöte “

. . .
6 . Ouvertüre zu „ Tannhäuser “
6 . Im Krapfenwaldo , Polka
7 . Fantasie aus „ Das Glöckchen des Eremiten “
8 . Mit Bomben und Granaten , Marsch . . .

Programm des Musik - Vereins :
1 . Der Kaiser kommt I Marsch
2 . Gartenfest - Ouverture
3 . La reine du bal , Quadrille
4 . Hochzeitsmarsch aus „ Ein Sommernachtstraum1
5 . Der Wald , mein Meister , Lied

Trompete - Selo : Herr Gabler .
6 . Allerliebst , Gavotte
7 . Hand in Hand , Polka -Mazurka
8 . Ein Liederkranz , Marsch -Potpourri , . . ,

Auber .
Rubinstt in .
Gounod .
Gungl .
Mozait .
Wagner . ;-
Joh . Strauss .
Maillart .
Bilse .

Bekanntmachung .

—
Di - tfftag , den 31 . Mai d . I . , Mittags

12 Nhr , werden die den Eheleuten August Seibel
und Auguste , geb . Eckel , von hier gehörigen , dahier
belegenen Gebäude , bestehend in einem zweistöckigen Wohn¬
haus , einem zweistöckigen Seitenbau , Holzstall und Hofraum ,
an der Ecke der Adler - und Schachtstraße , zwischen den Ge¬
bäuden der Conrad Hildebrand Wwe . und Caspar Stahl
Wwe . belegen , taxirt 30,000 Mk . , im Amtsgerichtsgebäude ,
Hans Marktstraße 2/4 , Zimmer No . 20 , öffentlich zwangs¬
weise versteigert werden .

Wiesbaden , den 22 . April 1892 . 413

 Königliches Amtsgericht I .

Langgasse 35 . Langgasse 53 .
Wiesbadens

„ Billigste Bezugsquelle “

.

Damen -Handsehuhe in Zwirn und Seide von 20 Pf .

Vorhänge ,
Portieren

,

Teppiche ,
Möbelstoffe

,

Tischdecken
,

grossartige Auswahl , vom ein¬

fachsten bis hochelegantesten
Genre .

0 . Löser .
C . Latann .
Th . Michaeli :

Em fast neuer Kinderwagen ist billig zu verk . Neugasse 3 , 2 l

MieLh - Berträge Verlag ^ Langgasse 27 .

Oberköchm .
Ein gebildetes erfahrenes Fräulein , welches schon längere Jahre

als Overtöchin u . Wirthschasteriu in größeren Haushaltungen
fungirte und I » Zengnissc aufzuweisen hat , sucht während der
Sommcrsaisou Stellung in einem Hotel oder Privathaus . Off .
sub Ho . 3W35 b an BHaasensfein & Vogler , V .
Lübeck , erb . ,________________________________________________ 371

A * ttnö Gardinen in jedem Genre ,
Guipurcu , Stickereien , Cravattcu ,T 6
Federn , Handschuhe werden gewaschen

und gefärbt . Putz in Hüteli , Hauben und Coiffuren . 9080
A . Unterbau , Louiscnstraße 36 , Ecke Kirchgasse .



Beilage Mm Wiesbadener Tagklatt .

Uo . 234 . Akend - Austzake . Dsmrseftag , den 19 . Mai . 49 . Jahrgang . 1892 .

Weber WÄsterrlrilörmg .

Professor I . Walther , tvelcher sich seit längerer Zeit auf
Grund persönlicher Studien in Aegypten und Nord - Indien
mit Erforschung der Gesetze der Wüstenbildung beschäftigt ,
hat neuerdings auch die merkwürdigen nordamerikanischen
Wüsten in den Kreis seiner Untersuchung gezogen und die

Wüsten in Arizona , Kalifornien und Texas besucht . In
einem vorläufigen Bericht über diese Reise , den der genannte
Forscher in der Berliner Gesellschaft für Erdkunde gab , be¬

tont er , wie die „ Köln . Ztg .
" schreibt , die überraschende

Aehnlichkeit vieler charakteristischen Wüsteuerschcinungcn in

der alten und neuen Welt . In der Mohavcwüste zeigte sich
eine fast horizontale Ebene , alle Berge , vulkanischen Ström¬

enden und Aschenhügel erheben sich iuselglcich aus dem

ebenen Wüstcnlande , ohne jeden Uebergaug stoßen Ebene

und Bergabhang aneinander . „ Es macht, " sagt der Be¬

obachter , „ einen überaus frcnidartigeu Eindruck , aus einem

Schuttmeer steile Berg - Jnselu hervortauchen zu scheu , und

doch ist diese Erscheinung für fast alle Wüsten in Afrika ,
Indien und Nordamerika charakteristisch . Grade so insel¬
gleich steigen die Granitgebirge des Sinai oder des Gharib
in imponircnder Mächtigkeit aus der Schuttebcne empor .
Nur langsam , kaum merklich steigt die Ebene bis zum Ge -

birgsftrße , dann tritt der zackige Grauitkoloß wie ein Dolo¬

mitberg hervor .
" Bei uns zerstört das Wasser die Gesteine ,

löst sie chemisch und der Spaltcufrost zerkleinert sie mechanisch
und ferner ist das Wasser hier die wichtigste Transportkraft
für das zertrümmerte Material . In der Wüste regnet es

nur selten , dennoch ruht an den Tagen die Zerstörung und

Abtragung der Oberfläche , die sogenannte Denudation , nicht .

Vielmehr ist es die Sonnenhitze , welche , auf die von keiner

Pflanzendecke geschützte Felsobcrfläche wirkend , kleine wie

große Steine zersprengt . In Texas sah Professor Walther -

haushohe Granitblöcke durch mächtige Sprünge zerthcilt und

der texanische Staatsgeologe v . Strccrowitz erzählte dem

deutschen Forscher , taß er das Zerspringen solcher Blöcke

gesehen und gehört habe . So wirkt also die trockene Wärme

zerstörend zur Zeit , wo die Thätigkeit des Wassers aufhört ,
und der Zerstörungsprozeß der Felsen schreitet ununter¬

brochen weiter . An Regentagen wird das gelockerte Ge¬

steinsmaterial durch das riuuende Wasser transportirt ,
aber die Frage ist , ob an den (fast 300 ) trockenen Tagen
der Transport der Denudationsproducte in der Wüste , ruht L

„ Diese Frage "
, sagt Professor Walther , „ müssen wir ver¬

neinen . Fast täglich sah ich einzelne Staubsäulen lang¬
sam über die Ebene zicheu . Sie hoben große Massen
lockeren Materials hoch in die Luft . Dort wird es durch

horizontale Luftströmungen erfaßt und »veiler getragen .
Aber ich habe in Colorado auch gesehen , wie innerhalb
einer Viertelstunde die Wüstenebene von so dicken Staub¬
wolken verhüllt wurde , daß man kaum 2 Kilometer weit

sehen konnte , während der Blick vorher bis auf viele

Stunden alles zu erkennen vermochte . So sehen wir , daß
in der Wüste , auch wenn es nicht regnet , eine Trausport¬

kraft vorhanden ist und daß an den ( 300 ) trockenen Tagen
weder die Zerstörung der Gesteine noch der Transport der

Zerstörilngsproducte ruht "
. Die von Professor Walther

nachdrücklich betonte Bedeutung der trockenen Wärme oder

vielmehr der starken täglichen Temperaturunterschiede und
des Windes im Proeeß der Wüstenbildung ist übrigens
schon vor vielen Jahren vom Schreiber dieses uachgewiesen
worden , und zwar int ersten Bande des Werkes : „ Die Erde
und ihr organisches Leben "

, herausgegeben von I ) r . Klein
und Dr . Thome

'
. Dort wird nach den Berichten der

Reisenden gezeigt , daß ein großer Theil des Wüstensandes
örtlich entstanden ist und sich noch immer aus dem Unter¬

gründe durch die schroffen Temperaturwechsel unter Mithülse
des Windes bildet . Centra der Sandausflrahlung sind in
der Wüste durchaus nicht selten und man findet den

mechanisch zertrümmerten Felsschutt in allen Uebergängen
von brockenförmigen Fragmenten bis herab zum mehligen
Flugsande . Die ersten und stärksten Hebel , welche beim

Verwitteruugsproceß der Felsen einsetzen , sind die Temperatur -

schwankungen ; sie beginnen die mechanische Zertrümmerung
der Gesteinstnasseii , das Wasser setzt sie fort und die

Pflanzen greifen zuletzt , thcils während ihres Lebens , zer¬
setzend ein , theils durch die bei ihrer Verwesung sich ent¬
wickelnden Säuren und Salze . Je weniger in den

Wüstenregioneir diese letzten Kräfte wirken können ,
weil sic so gut wie vollständig fehlen , nm so mächtiger
zeigen sich die Temperaturschwanknugen und die mechanischen
Angriffe der Regenwaffer . Letztere sind vorzugsweise bei
der Bildung von Trümmergcstein und Schutt thätig , für die

Erzeugung des Wüstensandes aber sind die Tcmperatur -

schwankungen und die Wirkungen des Windes ungleich be¬

deutungsvoller . Schon Livingstone berichtet vom Westufer
des Nyassa - Sees , wie Steine am Tage durch die Sonne so
erhitzt würden , daß selbst nach Souuenuutergairg sich Nie¬
mand darauf setzen konnte . Infolge der nächtlichen Ab¬

kühlung sprangen die äußeren Schichten des Gesteins ab und
der Reisende hörte im Lager den Donner der abgesprengten
Felsen wie in einem Steinbruch . Dr . Wetzstein erfuhr ähn¬
liches auf seiner Neffe durch das von ihm entdeckte vulka¬

nische Gebiet östlich von Damascus .
'

Dr . Perrier fand in
der algerischen Sahara früh morgens den Nachtthau um

sein Zelt gefroren , während um 11 Uhr morgens das Ther¬
mometer im Schatten 25 Grad und um 2 Uhr nachmittags
31,5 Grad C . zeigte . Diese regelmäßigen und beträchtlichen

Temperaturwechsel müssen durch die von ihnen veranlaßten ,
immer von neuem wiederholten Ausdehnungen und Znsammen -

ziehuugeu der nackten Gesteinsmassen schließlich ein Zerfallen
derselben in kleine Stücke herbeiführen , und der Wind setzt

dann den Prozeß der Zertrümmerung fort , bis zuletzt der

feinste Wüstensand entsteht . Auf die zerstörende Wirkung
trockener Winde hat schon W . C . Trevelyan aufmerksam ge¬
macht , der sie au der Küste der Grafschaft Norfolk beobachtete .
Diese Anschauungen finden in den Ergebniffen , zu welchen

Professor Walther gelaugt , ihre volle Bestätigung . „ Die

Wüste "
, sagt er , „ ist ein Extrem klimatologischer Beding -

ungctt . Trockene Luft und trockene Hitze , welche in iinfeim
gemäßigten Klima nur an wenigen Tagen im Jahr cnff -

treten , sind in der Wüste bi » größte Zeit des Jahres
hindurch wirksam . Ihre Wirkung in der Wüste ist eine

hervorragende , bei uns aber wirken sie nur in bescheidenem
Maße . Man braucht nicht in die Wüste zu reifen , um die
deuudireude Thätigkeit des Windes kennen zu lernen , und
in der trockensten Wüste wird man Spuren der Erosion
beobachten . Wenn man an einem trockenen Herbsttage auf
der Landstraße dahinwandert und ditrch wirbelnde Staub¬

wehen belästigt wird , so sieht man die denndirende Wirkung
des Windes ..... Es ist charakteristisch , daß man vom
Winde sagt , er „ fegt " über den Boden . Denn dieses Wort
bedeutet nichts anderes , als daß der Wind den Boden

reinigt von allen lockern Theilchen , die ihn bedecken . In
die geologische Kunstsprache übersetzt , nennt man es

Deflation , aber das will nichts anderes sagen als das gute
deutsche Wort „ fegen .

" Diesen Ergebnissen über den Vor¬

gang der Wüstenbildung im einzelnen könnte man noch

hiuznsügen , daß die geographische Vertheilnng der Wüsten¬
gebiete aus allgemein geophysikalischen Verhältnissen erklärbar
wird . Die atlantische Sahara verschmachtet im Anblick des

OcccmS , weil der Passat meerwärts bläst , aber umgekehrt
wirkt die Wüste Gobi durch ihren in den Sommermonaten

niedrigen Luftdruck mächtig anziehend auf die dnnstbeladetie
Lust des Stillen Oceans . Dennoch entsendet dort das be¬
lebende Naß keinen Tropfen auf die glühenden Hochflächen ,
denn beim Aufsteigen zu den Höhen schüttet die sich ab -

kühlende Atmosphäre ihren Wasserschatz über die weiten

Flächen Chinas . Aehulich ist der Vorgang in Australien .
Die umsäumenden Randgebirge int Osten und Norden em¬

pfangen die Niederschläge der dampferfüllteu , das Innere
aber erhält nur die trockene Lust , lind ebenso ist bet

Wasser - und Pflanzeureichlhum Sübamerikas bedingt durch
dcu Umstand , daß die Cordillereu das Ostgestade umsäumen ;
begleiteten sie die altlantische Küste , so müßte das Innere

Brasiliens eine Wiederholnng der afrikanischen Sahara
barstellen .

Ans Kmrft urrd gebe » ,

* Ucvcr die rechtliche Stellung des HansarztcS hat
kürzlich die 17 . Zivilkammer des Landgerichts I zu Berlin in der
Bernsmtgrrustauz Veranlassung gehabt , eine Entscheidung zu treffen ,
die in den „ Blattern für Rechtspflege

"
wiedergegeben wird und der

wir folgendes entnehncen : Nach allgemeinem Gebrauch ist der
Jnhalt des Vertrages dahin anfznfasien , daß der Arzt jeder Zeit
dem Rufe in das Hans folge unb auch in feiner Sprechstunde feinen
Rath gebe und von Zeit zu Zeit unaufgefordert die Familie besuche ,
daß er für seine gelammte Thätigkeit ein Pciuschcstiantnm erhalte .
ES ist durchaus nicht Absicht der Parteien , die Medizinaltaxe zu
Grunde zu legen ; der tlliciit pflegt sich die Zahl der Besuche , wie
viel Personen dabei behandelt sind , iucldjer tarifmäßigen SBetoeribung
die einzelnen Handlungen unterliegen , wie oft ein Mitglied seiner
Familie in die Sprechstunde seines HattSarztes gegangen ist , nicht
zu iiotireu , ist and ) meist nicht im Stande , es zu thuu . Wenn
das der betreffende Arzt thnt , jo ändert das am Vertragsinhalt
nicht . Der Hausvater , der etwa wie hier der Beklagte , Frau unb
drei Kinder hat , will sich nicht der Gefahr aussctzeu , für jeden
Besuch 3 Mk . 80 Pf . für die ersten , 1 Mk . 20 Pf . für die weiteren
Personen , also vielleicht 10 Mk . zahlen zn müssen . Er will sich die
ärztliche Behandlung für eine angemessene Entschädigung im ganzen
sichern . Der Hausarzt aber will sich ein festes Einkommen sichern
und nimmt deshalb eine gewisse Zahl von Hansarztstellen an , die
ihm ein gewisses Mindesteinkommen in Aussicht stellen . In Zeiten
guten Gesundheitszustandes kann er sich dann ohne Einbuße an
Einkommen durch wenige Besuche seiner Pflichten entledigen , muß
aber auch bei epidemisch auftreteuben Krankheiten seine viel ange -
ftreugtere Thätigkeit ohne materiellen Gewitcn ausüben . Der
Kläger ist unstreitig Hausarzt des Beklagten geworden : Er hat die
Offerte , das zu werden , angenommen . Daß er nicht sofort ein
Jahreshonorar bedungen , sondern erklärt hat , es komme daraus
an , was er bei dem Beklagten zu thnn haben tverde , ist ganz
natürlich . Ter Beklagte hat nun für 1889 dem Kläger 80 Mk .
ohne Liquidation gezahlt ; Kläger hat das angenommen . Ans der
Zahlung ergab sich ein Jahres - Honorar von 80 Mk ., Kläger hat
sich zufrieden gezeigt , der Lerirag ist für 1890 stillschweigend ans
dieser Grundlage erneuert . Kläger kamt nun nicht nach der Taxe
ltqiiidireii und muß deshalb mit seiner Klage abgewiesen werden .

* Vom Thurm zu . Babel . Auf die prächtige Dilderbibel
( katholische Ausgabe ) , welche der Verlag voit Friedr . Pseilstüeker in
Berlin heransgi

'
ebt , haben wir mehrfach schon hingewieseu . Jetzt

liegt uns wieder eine größere Anzahl von Lieferungen vor mit einer
außerordentlich reichen Fülle unterrichtender Abbildungen . Die Be¬
deutung der neuen Bibel beruht ja iud ;t nur in der prächtigen Aus¬
stattung , sondern and ; in der umfangreichen Verwerthnng des bild¬
nerischen Sditnctckes . Letzterer soll die Aufgabe erfüllen / nicht vor¬
wiegend der Erhärtung , fondern in erster Linie der Belehrung
zu dienen . Die Illustration soll dem Leser den Text der hl . Bücher
erklären , ein besseres Verständniß auf dem Wege der Anfchanung
vermitteln . Welch ' klares Bild von der heutigen Gestalt des Thurms
zu Babel flieht uns die Zeichnung desselben , wozu der bekannte
Bonner Professor Franz Kanleu folgende Beschreibung liefert :
„ Birs Nimrnd (Nimrods Thurm ) zeigt bei näherer Betrachtung
eine viereckige rechtwinkelige Grundfläche von etwa 710 Mir . Um¬
fang und 18 Mtr . Höhe , die mit ihren Ecken nach den Himmels¬
gegenden orientirt ist . Diese Unterlage trägt ans der südwestlichen
Hälfte einen kegelförmigen Aufsatz von etwa

'
46 Mtr . Höhe , der nackt

Nordosten bin allmählich in den Unterbau ausläust , nach Nordwest
und istiboft aber steiler absällt und in der Unterlage eine Vorstufe
hat . Deuiuack ) steigt der ganze Ban auf der Südwestseite 160 Mtr .
breit bis zu einer Höbe von 65 Mtr ., wo ein gewaltiger Mauer¬
pfeiler von 10 Mtr . Höhe und 8 Mtr . Breite und Dicke die Spitze
krönt . Dieses sonderbare Bruchstück bildet augenscheinlich die Ecke
eines srüherhici weiter fortlansenden Mauerwerkes n.nd trägt die
Spur gewaltsamer Zerstörung durch Feuer an sich . Manche Stellen
desselben sind vollständig verglast und der ganze Pfeiler ist wie in
ungeheurer Hiye von oben nach unten gesprungen . Ringsum liegen
große Mauertrümmer , die fämmtlid ) auswendig geschmolzen und
deren Zieaelsteinlagen sogar in der Hitze gebogen sind ; ähnliche
verglaste Trümmer sind von dort über die Abhänge des Schiitt -

kegels hinnnlergerollt . Sonst ist die äußere Fläche des ganzen
Rninetcberges ent trostloses Einerlei von Zerstörung und Verödung .
Tyese Rinnen , von den gewaltigen Regengüssen Mesopotamiens ein -
ge iffen , zeigen , wie die Zerstörung noch stets fortschreitet . Um die
ganze Triimme . welt zieht sich rings eine Reihe niedriger Hügel und
Mauertrümmer , ivelche sich beutlid ) als eine rechtwinkelige llm -
walluitg von fast 5 Kilometer Länge und Breite erkennen läßt und
welche auf der Nordostfeite wie zum Eingang unterbrochenist .

"

Vermischtes .

* Zum Thierfchlltz . Wie man in der Schweiz den Thier -
fchntz anffaßt , zeigen die wegen Thierguälerei verhängten Strafen .
Nack ; dem letzten Jahresbericht des Aargauischen Thierschntz -Vereins
wurden u . A . bestraft : Würternberger , Theophil , in Aarau . Au -
schießen einer Katze mittelst Flobertstutzer . Buße Fr . 10 . —
Gautschi , Rudolf , Metzger , Neinach . Mißhandlung feiner Pferde .
Buße Fr . 25 . — Hnnzifer , Jakob , Staffelbach und Neutsch , R ., von
Bafel , tu Aarau . Mißhandlung von Schlachtschweinen beim Trans¬
port . Buße Fr . 12 . — Karli , Josef , Bäcker , Stetten . Auspaniten
eines Hundes . Buße Fr . 8 . — Wirth , Andreas , Eggenwil . An -
spannen eines Hundes . Buße Fr . 5 . — Karli , Xaver , Brenigarten .
Anspannen eines Hundes . Buße Fr . 8 . — Knecht , Josef , Brugg .
Ueberanftrcuguug feiner Zuglhiere . Buße Fr . 20 . — Lentwyler ,
Rudolf , Metzger und Gantschi , Rudolf , Metzger in Neinach . Miß¬
handlung eines Pferdes . Buße Fr . 65 . — Gloor , Samuel , Dnrren -
äsch . Richtmelken einer Kuh beim Marktfahren . Buße Fr . 20 . —

Jsler , Friedrich , Kitcchi in Lenzburg . Ueberanftreugintg feiner
Pferde . Buße Fr . 12 . — Lack , Georg und Lack , Katharina , von
Kappel ( Solothurn ) . Trcmsportiren lebender Frösche , in Säcken
verpackt . Buße Fr . 8 . — Dreifuß , Max , Stein . Spediren von
Hühnern per Bahn in allzu engem Rannte . Buße Fr . 8 . —

Flächiger , Friedrich , Metzgerknecht , Östringen . Boshafte , marter -
volle Tödtnng eines Rindes beim Schlachten . Buße Fr . 10 unb
10 Tage Gefangenschaft . — Moor , Jakob und Moor , Gottfried ,
von Rhken . Mißhandlung und starke Ueberanftreitgung ihrer Pferde .
Buße Fr . 16 . — Lang , Franz , von Triengen . Tödtnng eines
Pferdes ohne vorherige Betäubung . Buße Fr . 16 . — Plüß ,
Johann , von Brittnau . Arge Mißhandlung und Verstümmelutig
von Katzen millelst Schießen . Fuße Fr . 4 nebst 3 Tagen Gefangen¬
schaft . — Weber , Friedrich , Knecht in Zosingen . Ueberanftreugintg
und Mißhandlung feiner Pferde . Buße Fr . 4 nebst 2 Tagen
Gefmigenschast . — Mcirki , Gottlieb , Knecht von Mandach in Muhen .
Mißhandlung eines fremden Hundes . Buße fünf Tage @ efaitgen =

schäft . — Brttgger , Rudolf , in Siilli . Wegen Auspatttten fettteS
Hundes . Buße Fr . 6 . — Mayer , Madame , auf Schloß Rued .
Hielt letzten Winter zwei Pferde in einem eiskalten Stall , infolge
beffen dieselben erkrankten und geschlachtet werden mußten . Butze
Fr . 20 . — Docardi , Anton , Sohn , Wirth in Etzge » . Wegen
Zuiainmetibiudeu von lebenden Hühnern beim Transport . Butze
Fr . 8 . — Häfelsinger , Christian , in Wittwil . Transportirte zn
Ftttz ein uiarfchnusähiges Pferd . Buße Fr . 12 . — Jäagi , Jakob ,
Pächter in Zosingen . Ließ ein ohnehin schon schlecht genährtes Pferd
bei schlechter Witterung längere Zeit vor einer Wirthschaft stehen .
Buße Fr . 8 . — Hofer , Friedrich , Metzger , auf Egg - Sirengelbach .
Tödtete eine Ziege , ohne dieselbe vorher durch einen Schlag auf
bett Kopf gefühllos zu machen . Buße 3 Tage Gefangenschaft , u . s. w .
— Es ist fraglos , daß die geringere Anzahl von Rohheitsvergehen
und Verbrechen in der Schweiz mit der größeren Pflege des Thier -

schntzes zusammeuhängt , wie sie in der Schweizer Gesetzgebung und
in der Bestrafung von Thierguälern zum Ausdruck kommt . Wie
nöthig wäre gerade uns in Deutschland , wo die Klagen über zu¬
nehmende Rohheit und wachsendes Verbrecherthnni immer lauter
werden , eine gleiche Einsicht , wie sie in der Schweiz Gesetzgeber ,
Behörden , Kirche und Schn

'
e bezüglich der hohen Bedeutung des

Thierschutzes für die Volksmoral an den Tag legen .
* „ Aaiter fettet sich mim annertt träischie " . Wir

itahuien schon einmal Gelegenheit , empfehlend auf die mundartlichen
Gedichte des vortrefflichen Odenwälder Poeten Georg Volk , Lehrer
in Offenbach , hinzuwcisen . Was des Aerfasfers Büchlein „ Berg -
lnst "

cmszeichuete , naiven , kerusrischen Voikshumor , lebendige Dar¬
stellung und wahre Empfindung ans der Volksseele heraus , das
zeichnet auch das neue Heft von G . Volkes Odenwälder Hausbücher ,
das den auheintelndeit Tilel „ Auf der Ofenbank

"
führt (Offenbach ,

Steinuietz
' sthe Hosbuchhaudlung ) , in hervorragendeni Matze ans und

gerne wird man diesen kleinen ) meist eine treffliche Nutzanwendung
tu sich schließenden Prosaerzählungen in der eigeuthümlicheu Oden¬
wälder Mundart ( ein Wörterverznchmß hülst leicht über Schwierig¬
keiten hinweg ) lauschen . Wir empsehleu das Büchlein allen Freun¬
den achter Volkspoesie und denen , welche Vergnügen an dem Stubium
unserer bcutfdien Mundarten haben . Als Heine Inhalt - Probe möge
nachfolgenbeS Geschichtchen hier Raunt finden : E Snnndoagsjäger
ans der Residenz horemolant Schnellertsberg , uff der Kainschdocher
Seite , uff

'm Oustcmd g
’flanue . Wie er sou äff e Hasche wart , daß

cr ’ni fei bische Leweslicht ansblose kennt , hahst des , wann 's em de
G 'falle donhn tut uff die Schront znlase wollt , hör er uff aauiol
immer sich in der Luft eit Haivicht fliege sehe . — Kurz g

' saßt , schickt
der Residenzherr dem Reimer e Lociring Schront entgege . — „ Potz
dausig

"
, denkt der aalt Kujon von em Ferervteh , mott ahch schon

manches initgemoacht Hot , „ der konn mäthner wie Bront esse tut
Aichse loare . Zwäi Meter neher , un ich her e Rcsidenzjchrout
zwische de Rippe g

’fiatt .
" — Un fir laurer Schreck letzt er e Deibche

falle , des hör er sich groad als fette Sunndoagsowends - Brore

rausg
'
sucht g

'hatt tut Hot ' s mit seiner Gälte verspeise wolle . —

Daß äwmer des Wildert doch an Mann funtnte sollt , iS es dem

Jäger groad fir die Fitz g
' falle . Der betroacht sich des Diehr —

's iuoar uit schlecht g
’
filtert — steckt ' s in sein Ranze , datz es des

Residenzfrahche dähaam bemuunern konn un allenfalls in der Stiebe
verwerte . — „ Woar 's der Hawicht uit , se iS es e Deibche ;

' s iS

doch cbb § ,
"

sou fäigt er fir fick) hee . — „
's is doch ebds "

, säigt do

ahch der Schliukeschlegerfch - Aanschel von Schelmboch . Der Hot
nemlich die Jägerei hinnerm Pusch mit zng

'sehe un Hot dem kluge
Stadtmann sei Tronschtwort mit oug

'
häiert . Un des Wort hör en

schier sei gonz Lad vergesse losse . „ Wann sich sou e Mann mit ebbs

fefrere gilt , se konn ich 's ahch,
"

hör er gedenkt uit is in Ruh weiter

gange . — Der Burscht Hot uentlich an fettem Doag int Gespenzer
Toahl ims Siroue -Doahlerfresferfch - Betche ong

' hoalle — die Familie
is jetzt ahch aitsg

' storwe — un hott statt ent Jawort en Stuhl fir
die Diehr g

' setzt kriegt ,
' s iuoar doch ebbs . — Son konn sich aaner

mim annertt trätschte .
* Heber ein Spreng -Attentat im vorigen Jahrhundert

schreibt der Hann . Cottrr . : In unfern Tagen , wo Dynamit und
andere Sprengmittel leider fast täglid ; zu verbrecherischen Zwecken
benutzt werden und die Ermnernng an die durch die berüdjtigte
Thomasuhr in Bremerhaven feiner Zeit verursachte mörderische
Explosion schon zu verdrängen beginnen , dürfte es nicht ohne In¬
teresse fein , zu erfahren , daß schon im vorigen Jahrhundert , im
Jahre 1748 , ein ähttliches Attentat , unb zwar in derselben Gegend
Deutschlands und mit fast denselben Mitteln versucht , aber glück¬
licher Weise rechtzeitig vereitelt worden ist . In einer höchst inte¬
ressanten alten , plattdeutschen Bibel vom Jahre 1515 finden wir
nämlich unter allerlei Familien -Nachtichten : in vergilbter Schrift
folgenden anffaUenben Vermerk eingetragen . „ -- Roch findt A .
1748 b . 5 . Slbril acht Tage vor stillen Freitag weil Ostern spät
war , drei Diebe und Mörders gehangen , der eine ist ein jpilinann ,
hat in Bremen gewöhnet , ist auch katholifch gewesen . ( Das hat in
der streng protestantischen Gegend offenbar als erschwerender Um¬
stand oder als quasi Erklärung seiner Schandthat gegolten !] Diese



Seite 6 . 19 . Mai 1892 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 40 . Jahrgang . No . 234 .

sind alle 3 auf 6i neu Tag tu die Galgen gehencket , auch bat ein

Jude geprofezeict , das eben juft den Tag feite Bremen mit Feuer
angezündet werden . Es ist auch in ein Hansi in Bremen ein Kusfert
mit Prüfer zugeschlosien gebracht , da eine Uhr ingcleg . n und gestellet ,
wen die Glocke 12 wäre , daß das Uhr feuer gäbe , wen es nicht
vermercket wäre , so loci re es gewiß genug geschehen .

"

* Ein junger Stdvokat in Kentucky hielt vor dem
Schwurgericht seine Jungfernrede ; er hatte einen farbigen Knaben
wegen eines nnbedentendeu Diebstahls zu vertheidigen . Gegen
Schluß seiner Siebe steigerte er sein Pathos und rief : „ Und nun ,
meine Herrn Geschworenen , sehen Sie sich den Angeklagten au —
er hat leinen Pater , keine Mutter , keinen Freund , leinen Bei¬

stand . . .
" Da biachen Geschworene und Auditorinni in ein b

täübendes Gelächter aus . Und die Verlegenheit des jugendliche
Jüngers der Themis wurde nicht geringer , als der Richter lächelnd
erwiderte : „ Fahren Sie nur fort , Herr College , ich bin ganz
Ihrer Ansicht .

"

Die Hygiene in der Haushaltung .

Von S . Flatoiv .

( Rachtrnck verboten .)

Die Hygiene oder GcsnudhcitSlehre besteht aus zwei sich
ergänzenden Hanptabtheilungcn ; dies sind : erstens die

öffentliche durch Staat und Gemeinde ansgcübtc Gesundheits¬
pflege und zweitens die dem einzelnen Menschen zufattende
Privat - Hygiene , die sich zunächst ans den Aufenthalt im

Hcruse erstreckt .
Bei letzterer sind ave die verschiedenen Einflüsse zu be¬

rücksichtigen , welche durch Klima , Luft , Wasser , Nahrungs¬
mittel , Kleidung 2£. auf das individuelle Wohlbefinden ein¬

wirken , und in neuerer Zeit ist man nach längerer Vernach¬
lässigung auch wieder dahin gelangt , die gesammte Wohmmgs -

einrichtnng den hygienischen Ausorderungen entsprechend
herznstellen .

Zeitweise sorgten unsere modernen Neubauten in erster
Linie für elegante große Empfangssalous mit größter Raum -

verschwendung , beschränkten dagegen die eigentlichen Wohn¬
räume und besonders die Schlafzimmer auf das äußerste ,
während diese gerade nach den Regeln der Ht -gicne ge¬

räumig und lustig sein sollen .

Hierin ist nun eine erfreuliche Aendernng eingetreten ,
die Erkenntuiß des gesundheitlichen Vorzuges lustiger Schlaf¬
zimmer ist eine allgemeine geworden , und hiermit zusammen¬
hängend entschließt man sieh auch außer Bettvorlegern keine

Teppiche mehr in Schlafzimmern zu benutzen , denn diese
erweisen sich nach ärztlichen Beobachtungen (während der

Influenza - Epidemie ) häufig als JnfeetiouS - Förderer .

Dagegen ist es durchaus hygienerichtig , tvie ja auch dem

anerkannten Reinlichkeitssinn der deutschen Hausfrauen ent¬

sprechend , daß die Fußböden der Schlafzimnier , Korridore

und Wirthschaftsrüume täglich naß aufgewischt werden , und

es ist zweifellos , daß dies in gesundheitlicher und noch manch
anderer Beziehung von wesentlichem Nutzen ist .

Alle Hausfrauen wissen dies auch und wenn trotzdem
noch vielfach Teppich belegte Schlafzimmer üblich sind , so

geschieht dies oft nur darum , weil man befürchtet , daß die

Fußböden durch das naffe Element leiden , schnell unan¬

sehnlich werden und kostspielige Reparaturen verursachen .

Diese Ansicht halte eine gewisse Berechtigung , so lange
als man für das Streichen der Fußböden auf Oelfarbe und

Oellack angewiesen war , deren unangenehmer Geruch und

sehr langsames Trocknen cs überdies fast unmöglich machte ,
bewohnte Räume reiwviren zu lassen .

Seitdem aber Oelfarben und Oellacke für Fußbodeu -

Anstrich entbehrlich geworden und durch ein erheblich besseres
Färbemittel ersetzt ist , sind die oben angeführten Entgegnungen
nicht mehr stichhaltig und es bedarf wohl nur eines anf -

klärendcn Hinweises auf das neuere Färbesystem für Fuß¬
böden , nm dessen bereits so vielseitig anerkannte Vorzüge
allgentein anschaulich zu machen .

Dieses von der bekannten Lackfabrik Franz Christoph
in Berlin , Mittelstraße 11 , erfundene und seit langen
Jahren bereits fabricirte Färbemittel heißt Fußboden -

Glanzlack und ist in Folge der nenzeitigen technischen
Fortschritte jetzt zu so hoher Vollkommenheit gelangt , daß
es mit Recht als sehr zn empfehlendes Hanshaltungs -

Requisit bezeichnet werden kann .

Der Christoph ' sche Fußboden - Glanzlack ( in gelbraun ,
Mahagoni , eichen , nußbanm und grau ) wird ganz streich¬
fertig geliefert , ist ohne Vorkenntnisse vom Dienstpersonal
jedes Hauses zu verarbeiten , trocknet bei absoluter Geruch¬
losigkeit während des Streichens und hat einen gegen

Nässe standhaltenden prächtigen Glanz .

Dieser Fußboden - Glanzlack ermöglicht es somit , be¬

wohnte Zimmer zu streichen , ohne dieselben mehrere Tage
außer Verkehr setzen zu müssen , da er nach dem sofortigen
Trocknen auch nicht das der gewöhnlichen Oelfarbe eigene
Kleben hinterläßt , sondern der Fußboden bald betreten

werden kann , ohne daß der Anstrich int geringsten leidet .

Es ist somit das in hygienischer Hinsicht wichtige , täg¬
lich nasse Aufwischen der Zinnner eine Leichtigkeit , wenn die

Fußböden mit dem Christoph
'
schen Glanzlack gestrichen sind ,

wodurch dieselben überdies noch den Vorzug erhalten , daß

sie trotz des schönen Glanzes nur mäßig glatt werden und

ein Ausgleiten wie auf gebühnten Parqnetfußböden ausge -

schlossen ist .

Auch zur Kottservirung und Renovirung von Parquet -

böden , soivie schon mit Oelfarbe gestrichener Dielen liefert
die Firma Franz Christoph einen farblosen Glanz¬

lack , der nur Glanz giebt ; derselbe eignet sich auch vor¬

züglich zum Ueberstreichen von Wachsdecken , Linoleum re . ,
die hierdurch an Widerstandsfähigkeit gewinnen , entsprechend
länger halten und durch deu dauernd frischen Glanz ge¬

fälliger auSsehen .

Zu allen diesen mannigfachen Vorzügen der Christoph
' schen

Fußboden - Glanzlacke kommt dann — the last bat not the

least — die Billigkeit dieselben , durch welche die Kosten
der erst nach langer Zeit wieder nölhigen Erneuerung des

Anstrichs sich so mäßig stellen , daß selbst die sparsamste
Hausfrau ihren Vortheil dabei findet .

Da Zahlen am besten beweisen , so sei hier die auf lang¬
jähriger Erfahrung der Firma basirende Mittheilung der¬

selben angeführt , daß der Anstrich eines mittelgroßen Zimmers
mit farbigem Fußboden - Glanzlack nur circa 5 Mark

kostet , wozu außerdem keine Mithilfe fremder Arbeiter

beuölhigt ist .

Nach alledem ist es erklärlich , daß die Christoph
'
schen

Fabrikate eine sehr große Verbreitung gefunden haben , die

sich weit über die Grenzen Deutschlands erstreckt ; für
Oesterreich hält die Firma in Prag und für die Schweiz in

Zürich eilte Filiale , während in den meisten Orten Deutsch¬
lands Niederlagen bestehen ;

* ) wo solche nicht vorhanden ,
wolle man sich an das Stammhaus in Berlin , Mittelstraße 11 ,
wenden , von wo direkte franfirte Zusendung erfolgt .

Aus hocharistokratischen und feinbürgerlichen Kreisen
besitzt die Firma zahlreiche Anerkennungen ihrer Fußboden -

Glanzlack - Fabrikate , ebenso von großen Krankenhäusern ,
Schulverwaltungen und sehr vielen Hotels .

In letzteren namentlich ist es oft uöthig , in denkbar

kürzester Zeit Zimmer zu renoviren , wobei das Streichen
der Fußböden stets die größten Schwierigkeiten macht .

Allemal hat dann der Christoph
' sche Glanzlack seine Vor¬

züglichkeit glänzend bewiesen ; eben so zufrieden wird auch
jede ihn nunmehr anschaffende Hausfrau mit demselben sein
und es sich erheblich erleichtern , besonders die Schlafzimmer
naß reinigen zu lassen , wodurch die Gewißheit entsteht ,
einen Fortschritt in der Haushaltungs - Hygiene erreicht

zn haben . (ä 481/5 B .) 43

* ) In Wiesbaden bei E . Moebns , Taunusstr . 25 .
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<wg . Mollingsltaus , 11 . Ellenbogengasse 11 .

324 .

ousen . Loos 4031 Gew . i . W . v . 105000 Mk .

11 Loose

10 K

8886fabrik , 10 . Langgasse 10 .

3

6958zu Original - Fabrikpreisen .

Franz Verlach , Optiker ,

Gardinen
7239

Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

Antisetin

m besten Qualitäten zu billigen festen Preisen . 8810

330

Bettdrille
,

8550

AshannKofl ' sches Maszcrlracl - Hcsnndheits -
öier . Segen allgemeine Knlßräsinng , » n -

regelmäßige Aunction der Interleiörorgane .
Stärkungsmittel für Decsnvakescenten .

Schwalbacherstratze 19 ,
empfiehlt eitt sinnreich construirtcs

M '
Pirrcenez , welches vorzüglich sitzt .

Für Landleu ( e und Arbeiter empfehle :
Ijasclienscliuhc mit Nägel zu Mk . 6 .— .
Hakenstie fei mit Nägel zu Mk . 7 .— .
Malbsclinlie mit Nägel zu Mk . 6 .50 .
Schaftstiefel mit Nägel zu Mk . 8 .60 .

uni und gestreifte , empfehlen in allen Breiten zu den
billigsten Preisen bei nur guten Qualitäten

weiss und creme ,
per Fenster von 6 Mk . an empfehlen

3 . <& F . Suth ,

J . . & F . Suth ,
Wiesbaden , Friedrichstrasse IO ,

Haupttreffer : 15000

Oonnn
» ><• haar ) , 5000 ,

2 . UUU ( loeil baar ) , 3000 ,
3 Mal lOOOMlt . etc .

So lange Vorrath Original - Loose & 1 Mk . ,
11 St . 10 Mk . bei F . de Afaiiois , Schinn -

Ausschuß
ritier 6 -Pf .--Cigarre per Stück 5 Pf . , 10 St . 45 Pf . empfiehlt

Carl Blcnk , Große Burgstraße 17 .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ist » » -

Gegen Motten | Äi

se/tr SXenc . < . ■—

Herrn Walter Brettle , Taunusstratzt ,
„ Willy Graefe , Lauggaffe 50 ,
„ u . Kneipp , Goldgaffe ,
„ C . Brodt . Albrechtsrraße . 9031

Dre Johann Hoff sche
Mal ; - und Grsen - Malz - Chorolade ist
fiir schwache Personen und geschwächte

Kranke das gesündeste Getränk .
Ihre Malzchocolo .de ist die vorziigsichste , die ich kenne ;

sie verdient meine vollste Anerkennung . Ich habe dies an¬
genehme Getränk bei chronischer Magen - rcsp . Berdaimngö -
schwäche und in allgemeinen Schw

'
cichezuständcn stets mit

gutem Heilerfolge angewandt .
Rr . Nicolai , pr . Arzt tu Triebet .

Joimnn Eioir in Berlin , Nene Wrlhclrnstratze 1 .
VcrkanfSstclle in Wiesbadc » bei Ang . Engel ,

Tannnsstrasie 4 , A . Schirg ( Inh . Carl Mertz ) ,
Schillerplatz 2 , « <’ . A . Müller , Adelhaidstrasic 28 . 9700

Garantie für tadellose beste Qualitäten

W . Ballmann
Kleine Burgstrasse 9 .Wolff9 ®

AWklKimlM - Wckü - KM
mit Farbe ist der beste existirende ttnb

billigste Futzboden - Arrstrich .

Vorräthig in Wiesbaden bei

Wegen Geschäf
'

»
verkaiire mein langer

hochfeiner Damast - Tisclizeuge .

Gedecke , Servietten , Tlieegedecke ,

Tafeltücher von 1,60 bis 5,10 Mtr . Länge ,

feinste Damast - u . Jacquard - Handtücher

Mittel
Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten *

mittel , hat sich schon über IO Jahre ganz vor¬

züglich bewährt und wurde auch in diesem Blatte

speciell empfohlen . Preis per Packet 10 Pf . , per
Dutzend 90 Pf . , nur zu haben bei 9316

E . Moebus , Taunusstrasse 25 .

tUnwiderruflich! Ziehung 8 .
— 10 . Juni !

unter staatlicher Aufsicht !

« rosse Auswahl von

Handarbeiten jeder Art

VV . Thomas
Ecke Websrgasse u . KL Burgstrasse .

Fertige und angefangene gestickte und

gehäkelte Gegenstände .

M Wallen zu Hanttiten

Lcvenpsrrsche Ggrn . Schellfische per Pso . von 25
( ilt sorgfältiger Eirpacknng ) eintrcffcnd . 9747

Jac . Kuhi , Ecke Bleich - und Hcleirenstraße .
» IN sst . vollständiger

woMW Ersatz für Importen , in der Preislage von
Mk . 80 bis Mk . 100 empfiehlt

Carl Henk . Große Vurgstraße 17 . <

. an

Air ,

Grossartiges Sortiment in den
neuesten Facons .

in Kaltem

„ Flanell

„ Batist

„ Moiisselm

von Mk , 1 . 25 an ,
•2 ____

» » " • 99

„ » 2 . 50 „

4 _
99 99 99
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